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Marshall-Plan wird gekürzt
ERP -Geldmittel für fünfzehn Monate — Reduzierung der Lebensmittelzuteilungen an DP’s in Deutschland

W a sh ington , 3. Juni (UP ). Der Bewilligungsausschuß des amerikanischen
Repräsentantenhauses strich am Donnerstag 553 Millionen Dollaf für verschiedene
Hilfsaktionen im Auslande .

Wie DEKA meldet , ergibt sich die 25prozentige Kürzung laut IKS daraus , daß
die für das ERP Griechenland und die Türkei , Triest und China vorgesehenen
Geldmittel für eine Zeitdauer von 15 Monaten , das heißt bis zum 30. Juni 1949,
reichen müssen , anstatt wie ursprünglich vom Kongreß beschlossen worden war .
Falls jedoch irgendwelche Notstände im laufenden Jahre auftreten sollen , heißt
es in der Empfehlnug des Ausschusses , dann könne der Kongreß sich im Januar
erneut mit dem Auslandshilfsprogramm befassen .

Andererseits bewilligte der Ausschuß nur 5 980 710 283 Dollar für sieben Auslands¬
hilfsprogramme und Wiederaufbauzwecke für eine Zeitdauer von 15 Monaten , be¬
ginnend am 3. April 1948 gegenüber der von Präsident Truman geforderten Summe
von 6 583 710 228 Dollar , was eine weitere Kürzung um 553 Millionen Dollar oder
rund 8 Prozent bedeutet .

Währungsreform -Besprechung
Frankfurt , 3 . Juni . (AP .) Am Mittwoch

besprachen General Lucius D . Clay und
Sir Brian Robertson , der amerikanische
und der britische Militärgouverneur in
Deutschland , die Frage der Währungs¬
reform mit Oberdirektor Pünder , Wirt¬
schaftsdirektor Dr . Erhard und Finanz¬
direktor Dr . Hartmann vom Zweizonen -
Wirtschaftsrat .

Für Einstellung der Demontage
Düsseldorf , 3. Juni . (AP .) Der Landtag

von Nordrhein -Westfalen ersuchte die
Westmächte ln einer Entschließung , die
Demontage der Fabriken einzustellen und
die Liste der für die Demontage vorge¬
sehenen Betriebe noch einmal zu prüfen .
Die Entschließung wurde von allen Par¬
teien mit Ausnahme der Kommunisten
angenommen . Sie enthält die dringende
Bitte , daß solche Werke , die Eisen - und
Stahlausrüstungen für den deutschen
Bergbau hersteilen und die für das
Transportwesen und die Emährungsin -
dustrie arbeiten , endgültig aus der Liste
gestrichen werden .
Deutsche Flüchtlinge an den Papst

Köln , 3. Juni . (AP .) Fünftausend deut¬
sche Flüchtlinge aus dem ehemaligen
Sudetenland und dem Jetzt polnischen
Schlesien ,

“richteten an Papst Plus die
Bitte um Rückgabe der deutschen Ost¬
gebiete . In der Bittschrift , die dem Se¬
kretariat des Kardinals Josef Frings , Erz¬
bischofs von Köln , zuging , sprechen die
Flüchtlinge dem Papst ihren Dank da¬
für aus , daß er Ihre Forderungen um
Rüdegabe der deutschen Ostgebiete un¬
terstützen wird , auf die sie niemals ver¬
zichten würden .

Pforzhelmer Bauarbeiter
brechen Streik ab

Pforzheim , 3 . Juni . (SAZ .) Die Pforz -
heimer Bauarbeiter , die seit vergangenen
Montag in Streik getreten waren , nah¬
men gestern die Arbeit wieder auf .

Verluste der CSU ln Bayern
München , 3 . Juni . (DENA .) Nach dem

vorläufigen Gesamtergebnis der bei den
bayerischen Kommunalwahlen der kreis¬
freien Städte unverändert abgegebenen
Stimmzettel ist die SPD mit 275 776 Stim¬
men (30,9 Prozent ) als stärkste Partei
fus den Wahlen hervorgegangen . lAn
zweiter Stelle steht die CSU mit 165 157
Stimmen (18,5 Prozent ) . Ihr unmittelbar
folgt die Bayempartei mit 139113 Stim¬
men (15,6 Prozent ) , die zum ersten Male
in den Städten Listen aufstellte und
einen großen Teil der Stimmen für sich
verbuchen konnte , die der CSU verloren
gegangen sind . Das endgültige Wahler¬
gebnis wird erst nach der Auswertung
der Stimmzettel derjenigen Wähler fest¬
stehen , die durch Kumulieren und Pana¬
schieren von dem Persönlichkeitswahl¬
recht Gebrauch machten .

Frankreich erkennt Israel nicht an
Paris , 3. Juni . (UP .) Der französische

Außenminister Georges Bidault erklärte
am Donnerstag vor der Nationalver¬
sammlung , daß Frankreich den Staat
Israel noch nicht anerkennen werde ,
weil nicht sicher sei , ob Israels gegen¬
wärtige Regierung sich als stabil erwei¬
sen werde .

Welt -Rundschau
HELSINKI. (Dena) . Die finnische Regierung

Ist , laut AFP, von der Sowjetunion von dem
Beschluß in Kenninis gesetzt worden , Finn¬
land die Hälfte der noch an die UdSSR zu
zahlenden Reparationen zu erlassen .

BRÜSSEL . (SAZ) . Die Außenminister der Be-
nelux -Staaten werden am 7. Juni in Chateau
des Ardennes zu einer Konferenz Zusammen¬
kommen .

LAUSANNE, (UP ) . Entgegen aller anderslau¬
tender Mitteilungen werden Ex -König Michael
von Rumänien und Prinzessin Anne von Bour¬
bon -Parma , wie vorgesehen , noch im Laufe
dieses Monats heiraten .

VATIKANSTADT. (AP) . Papst Plus XII.
hat für Montag , den 21. Juni 1948, ein ge¬
heimes Konsistorium einberufen . Bei dieser
Gelegenheit wird der Papst die Namen der
neuen Bischöfe und Erzbischöfe offiziell be¬
kanntgeben .

BELGRAD . (UP) . Ein Regierungsdekret ord¬
net die pflichtraäßige vormilitärische Ausbil¬
dung aller Jugendlichen bis zu siebzehn Jah¬
ren in Jugoslawien an.

BOLOGNA. (UP ). Die von Kommunisten be¬
herrschten Gewerkschaften in Bologna haben
für den 4. Juni einen einlagigen Generalstreik
proklamiert .

WASHINGTON . (UP ) . Der amerikanische Se¬
nat ratifizierte die Freundschatts - , Handels - und
Schiffahrtsverträge mit Italien und China , die
die Beziehungen zwischen den USA und die¬
sen Staaten grundlegend regeln sollen .

TORONTO. (AP). Waldbrände wüten im
nördlichen Ontario in einem Gebiet von über
40 000 Hektar . Die Rauchwolken ziehen in
südlicher Richtung bis nach Indianapolis in
den Vereinigten Staaten .

ASUNCION . (UP ) . Der Präsident von Para¬
guay , Higinlo Morinigo , ist zurückgetreten .

OTTAWA. (AP). Kanada gab den Abschluß
eines Luftfahrtabkommens mit Holland bekannt .

MOSKAU. (AP) . Die ersten vier von zehn
Stalin -Preisen Seien an die Erfinder neuer
Militärflugzeug -Typen .

Der Bewilligungsausschuß des Reprä¬
sentantenhauses empfiehlt für die ein¬
zelnen Hilfsprogramme folgende Geld¬
mittel :

ERP für 17 westeuropäische Staaten
4 Milliarden Dollar (eine Kürzung um 245
Millionen Dollar ) . Ein weiterer Betrag
von einer Milliarde Dollar wird von der
amerikanischen Export -Importbank zur
Verfügung gestellt .

China : 463 Millionen Dollar keine Kür¬
zung , davon 125 Millionen für militäri¬
sche Lieferungen und 3S8 Millionen Dol¬
lar für den wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau .

Griechenland und Türkei : Zweihundert
Millionen Dollar für militärische Liefe¬
rungen (Kürzung um 75 Millionen Dollar ) .

Besatzungskosten und Unterstützungs -
gelder in den besetzten Gebieten (Deutsch¬
land , Österreich , Korea , Japan und Riu -

London , 3. Juni (UP ) . Am vergangenen
Mittwochabend war die Abberufung Lord
Pakenhams vom . Amt des Kanzlers des
Herzogtums Lancaster , der gleichzeitig
für die britisch besetzten Gebiete Deutsch¬
lands und Oesterreichs verantwortlich
war , Gegenstand einer Unterhausdebatte .
Der ehemalige britische Außenminister
Anthony Eden fragte Premierminister
Attlee , welche Maßnahmen vorgesehen
seien , unt die bisher von Lord Paken -
ham ausgeübten Pflichten einer Nach¬
folgestelle zu übertragen , Attlee beant¬
wortete diese Frage , daß der Außenmini¬
ster nunmehr direkt für die deutschen
Besatzungsprobleme verantwortlich sei .
Hierauf griff Churchill in die Debatte ein
und fragte , ob es nicht ein schwerwie¬
gender Entschluß sei , einen Minister ab¬
zuberufen , der sich lange Zeit mit dem
Studium der deutschen Fragen beschäf¬
tigte und dem es gelungen sei , sich in
vieler Hinsicht ln seinem Amt Sympa¬
thien zu erwerben , und dann dieses Amt
irgend jemanden zu überantworten , der
mit allem noch einmal von vorne begin¬
nen müsse . Dazu sagte Attlee , er pflichte
Mr . Churchill hinsichtlich der Würdigung
der Verdienste bei und gebe zu , daß die
Aufgaben ln Deutschland von entschei¬
dender Wichtigkeit seien . Daher seien sie
nunmehr direkt dem Außenminister Be -
vin und dessen Stellvertreter unterstellt
worden Der konservative Abgeordnete
Btrch schlug vor . einen Deutschlandmi¬
nister zu ernennen , dessen Sitz entweder
ständig in Deutschland sei oder der re¬
gelmäßig Deutschland besuche . Attlee
sagte : „Ich glaube , daß die Ernennung
eines in Deutschland residierenden
Deutschland -Ministers kein guter Vor¬
schlag ist .“ Darauf entgegnete Churchill ,
daß niemand einen derartigen Vorschlag
unterbreitet habe . Die Opposition fordere
einen verantwortlichen Deutschlandmini¬
ster , dessen Sitz im Unterhaus sei , der
gleichzeitig — ob dem Außenminister oder
der Regierung im allgemeinen unterstellt
— den schwerwiegenden und ernsten
Problemen in Deutschland ständig eine
umfangreiche Beachtung schenke und

Kairo , 3. Juni (UP ) . Graf Folke Ber -
nadotte , der von den UN ernannte Ver¬
mittler für Palästina , wird voraussicht¬
lich in der nächsten Zeit in Kairo blei¬
ben , von wo aus er die Überwachung
des Waffenstillstandes organisieren will .
Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß
Bernadotte die Militär -Attaches der USA ,
Großbritanniens und Frankreichs in
Kairo um ihre Mithilfe bei der Über¬
wachung bitten wird . In den kommen¬
den Tagen wird sich der UN -Vermittler
nach Amman , Beirut und Bagdad be¬
geben , wo er ebenfalls verschiedene
ausländische Militär -Attaches aufsuchen
und sie bitten wird , als Beobachter für
die UN tätig zu sein . Für Palästina
selbst ist , nach einem Bericht der „New
York Times “, die Entsendung einer
Anzahl amerikanischer Offiziere als Be¬
obachter geplant . Auch verschiedene
kleinere Mächte könnten eventuell um
die Entsendung von militärischen Be¬
obachtern nachPalästina gebetenwerden.

Kiu -Inseln : Eine Milliarde zweihundert¬
fünfzig Millionen Dollar (keine Kürzung ) .

Internationale Flüchtlingsorganisation :
70 Millionen Dollar (keine Kürzung ) .

Internationaler Kinderhilfsfonds : 80
Millionen Dollar (keine Kürzung ) .

Das Repräsentantenhaus wird sich am
Freitag noch einmal mit der Frage der
Auslandshilfsprogramme beschäftigen .

Ferner soll die Verwendung der für
die internationale Flüchtüngsorganisation
zur Verfügung gestellten Geldmittel so
lange gesperrt bleiben , bis die ver¬
schleppten Personen die gleiche Kalo¬
rienzahl erhielten , wie die anderen Ein¬
wohner des Landes , in dem sie lebten .
Ein Sprecher des Ausschusses erklärte ,
daß einige Mitglieder der Ansicht seien ,
daß die verschleppten Personen mehr zu
essen erhielten , als die Deutschen und
Oesterreicher . Die Empfehlung des Aus¬

täglich um deren Lösung bemüht sei .
Die Debatte beendete schließlich Attlee
mit folgenden Worten , die an Churchill
gerichtet waren : „Sie können gewiß sein ,
daß es in diesem Haus einen Außen¬
minister , einen Staatsminister und den
Unterstaatssekretär im Foreign Office
gibt , die laufend über all das
unterrichtet sind , was in Deutschland
geschieht und die sich ständig mit die¬
sen Problemen auseinandersetzen . Die
Ernennung eines separaten Ministers für
Deutschlandfragen hat noch niemals
ernstlich zur Debatte gestanden .“

Paris , 3 . Juni . (UP ) Frankreich hat bei
der Londoner Sectysmächtebesprechungen
nicht in alle Wünsche der anglo -ameri -
kanischen Beauftragten eingewilUgt , er¬
klärte ein Sprecher des französischen
Außenministeriums . Die zustandegekom¬
menen Abmachungen , die jetzt den ver¬
schiedenen Regierungen vorgelegt wür¬
den , beruhten auf Konzessionen aller
beteiligten Staaten .

Die Erklärung des Sprechers stelle
eine Antwort auf die heftigen Angriffe
gewisser Ẑeitungen dar , welche die Re¬
gierung beschuldigen , die Sicherheit
Frankreichs bei den Besprechungen preis¬
gegeben zu haben . Der Sprecher erin¬
nerte daran , daß die USA und Groß¬
britannien bei dem Außenministerium in
Moskau 1947 noch erklärt hätten , daß sie
nicht iri eine internationale Kontrolle des
Ruhrgebiets einwilligen würden . In die¬
sem Punkte hätten die beiden Mächte
jetzt nachgegeben . Frankreich habe an¬
dererseits in der Frage der Errichtung
einer westdeutschen Regierung gewisse
Konzessionen gemacht , die sich als not¬
wendig erwiesen . Die französische Re¬
gierung stehe hinter den in London ge¬
troffenen Abmachungen und werde Au¬
ßenminister Bidault bei der bevorstehen¬
den Debatte in der Nationalversammlung
unterstützen .

Wie AP aus Tel Aviv meldet , gab die
Regierung Israels amtlich bekannt , daß
ihr Beschluß , am Mittwochmorgen drei
Uhr palästinensischer Zeit (gleich 1.00 Uhr
deutscher Sommerzeit ) die Einstellung
des Feuers zu befehlen , auf einem Miß¬
verständnis beruhte . Dieser Termin sei
die äußerste -Grenze für die Beantwor¬
tung des Ersuchens des Sicherheitsrats um
einen vierwöchigen Waffenstillstand ge¬
wesen , nicht aber fürdieDurchführungdie¬
ses Waffenstillstandes . Dementsprechend
sei an die jüdischen Truppen der Be¬
fehl erteilt worden , an ailen Fronten
in Erwartung eines endgültigen Be¬
schlusses des Sicherheitsrates in Lake
Success das Feuer ŵieder attfzunehmen .
Englisches Waffen-Ansfuhrembargo

London , 3 . Juni . (AP .) In Übereinstim¬
mung mit den Bedingungen zur Einstel¬
lung der Feindseligkeiten in Palästina
hat England alle Lieferungen von Waffen
und Kriegsgeröt an Ägypten , Irak und
Transjordanien ontenagt .

Schusses erstrebe daher eine Reduzierung
der Lebensmittelzuteilung an die DP 's .

Auch der Zuständigkeitsbereich des ge¬
meinsamen Ueberwachungsausschusses
von Senat und Repräsentantenhaus für
die Kontrolle der Armee - Ausgaben für
Militärregierung und Unterstützung in
den besetzten Gebieten , soll vergrößert
werden . Ferner soll der ERP Administra¬
tor Pari G . Hoffman angewiesen wer¬
den , zur Verwendung im Rahmen des
ERP auch solche Güter einzukaufen , die
ursprünglich an in der Einflußsphäre der
Sowjetunion liegende Staaten verkauft
worden waren , für deren Ausfuhr jedoch
die Genehmigung verweigert wurde .

Als Ergebnis der bisherigen Hilfs¬
aktionen erreichten nach dem Bericht des
Ausschusses am 1. Januar 1948 die nicht
in Anspruch genommenen Zuwendun¬
gen , Anleihen und Realkredite einen
Wert von 3,6 Milliarden Dollar , von
denen ungefähr zwei Millionen Dollar
auf ERP -Länder entfallen . Nach dem
Bericht erscheinen infolge der besseren
Ernten in Europa umfangreiche Ein -

Berlin , 3 . Juni (AP ) . Die Sowjetunion
habe keineswegs die Absicht , die sowje¬
tische Zone von den übrigen deutschen
Gebieten loszulösen und in irgend einer
Form Rußland anzugliedem , versicherte
Marschall Wassilij Sokolowski , der
Oberbefehlshaber der sowjetischen Be¬
satzungszone , den drei Führern der Ost -
zonen - CDU , Otto Nuschke , Berlin , Dr .
Reinhold Lobedanz , Mecklenburg und
Prof . Hugo Hickmann , Dresden , anläß¬
lich eines Empfangs am 27 . Mai in einem
Interview , das erst am Donnerstagmor¬
gen vom sowjetischen Nachrichtenbüro
zur Veröffentlichung freigegeben würde .

Der Marschau fügte hinzu , die Sowjet¬
union unterstütze im Gegenteil alle
deutschen Bestrebungen , welche die
Wiedervereinigung der deutschen Zonen
zrm Ziel , haben . Auf verschiedenen
Konferenzen alliierter Staatsmänner
hätten die sowjetischen Delegierten kon¬
sequent diesen Standpunkt vertreten ,
und er sei auch in dem Antwortschrei¬
ben Stalins an den amerikanischen Prä¬
sidentschaftskandidaten Henry Wallace

Paris , 3 . Juni (DENA -REUTER ) Die
ständigen Unstimmigkeiten zwischen den
Sozialisten und Volksrepublikanern , den
Hauptparteien in der französischen Koa¬
litionsregierung , erhöhen nach Ansicht
politischer Kreise in der französischen
Hauptstadt die Wahrscheinlichkeit , daß
das den Mittelweg einschlagende Kabi¬
nett des Ministerpräsidenten Robert
Schuman innerhalb der nächsten 24
oder 48 Stunden stürzen wird .

Die Volksrepublikaner stimmten am
Mittwoch in vier Parlamentsausschüssen
gegen die Sozialisten . Die Schwierigkei¬
ten der Regierung werden außerdem
durch eine weit um sich greifende Un¬
zufriedenheit Über die von Frankreich
bei den Londoner Sechsmächtebespre¬
chungen gegenüber dem anglo - amerika -
nischen Standpunkt gemachten Konzes¬
sionen vermehrt , die als zu weitgehend
angesehen werden .

München , 3 , Juni (DENA ) . Der Direk¬
tor der US -Militärregierung für Würt¬
temberg -Baden , Charles M . LaFollette ,
sprach vor den Teilnehmern der inter¬
nationalen Juristentagung über die Be¬
deutung und die Auswirkung des Nürn¬
berger Prozesses gegen Angehörige des
ehemaligen Reichsjustizministeriums , des
Volksgerichtshofes und der Sonderge¬
richte .

„Die im JurLstenprozeß unter Anklage
gestellten Männer “ , erklärte LaFollette ,
„haben mehr auf dem Gewissen als die
Verbrechen , für die sie verurteilt wor¬
den sind . Sie haben mehr getan , als die
Tradition der deutschen Justiz zu schän¬
den , sie haben durch ihre eigenen Hand¬
lungen Millionen von Europäern dazu
gebracht , das deutsche Volk zu hassen
und Millionen von Amerikanern veran¬
laßt , ihm zu mißtrauen .“ Wenn d^ s deut¬
sche Volk der Welt klar zu machen
wünsche , fuhr LaFollette fort , daß es
sich nicht geändert hat und sich auch
nicht ändern will , dann könne es diese "
Ziel am sichersten dadurch erreichen ,
daß es die gemeinen Verbrecher , denen
in Nürnberg der Prozeß gemacht worden
sei , zu Märtyrern erhebe .

Die Welt werde aber , betonte LaFol¬
lette , ein verstocktes Deutschland nicht
7ulassen und sich weigern , mit einem
Volk Verträge zu schließen oder Handel
zu treiben , das der Welt unverhohlen

sparungen bei dem ursprünglich auf 2,26
Milliarden Dollar geschätzten Betrag zum
Einkauf von Lebensmittel möglich .
Hilfslieferungen in Form von Zuwen¬
dungen sollen , soweit möglich , auf Le¬
bensmittel , Brennstoffe , Düngemittel und
Saatgut beschränkt werdeh und zwar
auch nur für solche Länder , die nicht
in der Lage sind , durch gesteigerte Pro¬
duktion für die empfangenen Importe zu
zahlen .

Militärbudget der USA
Washington , 3. Juni . (DENA -REUTER )

Der Bewilligungsausschuß des amerika¬
nischen Repräsentantenhauses billigte
das bisher höchste Friedensbudget für
die Armee und die Luftstreitkräfte ln
Höhe von 6 509 939 000 Dollar . Die Summe
ist für die Finanzierung der Armee ln
Stärke von 1234 500 Mann (ohne Flotte
und Marine -Infanterie ) und für die Luft¬
streitkräfte bestimmt , für die der Kon¬
greß in diesem Jahr bereits annähernd
zwei Milliarden dreihundert Millionen
Dollar bewilligt hat .

zum Ausdruck gekommen , ln dem der
baldige Abschluß eines Friedensvertrage *
mit Deutschland und die Abziehung der
Besatzungstruppen gefordert werden .

Die sowjetische * Militärverwaltung er¬
bliche im „Volksrat “ nicht die Schaf¬
fung einer kommunistisch -gesteuerten
Einheitspartei in der Ostzone . Der Mar¬
schall betonte , der Volksrat könne seine
Aufgaben „im Kampf um die Einheit
und einen gerechten Frieden “ nicht
lösen , wenn er seine Tätigkeit nur auf
eine Zone beschränke . Die Einheit
Deutschlands erfordere die Bildung einer
gesamtdeutschen demokratischen Regie¬
rung , und ein gerechter Fiiede könne
nur mit einem einigen Deutschland ge¬
schlossen werden .

Marschall Sokolowski dementierte fer¬
ner „die von gewissen Seiten aufgestellte
Behauptung “

, daß die sowjetische Be¬
satzungsmacht keine demokratischen
Wahlen in der Ostzone zulassen wolle
oder aber mindestens beabsichtige , die
Wahlen auf unbestimmte Zeit zu ver¬
tagen . Schließlich versprach der Mar¬
schall für die deutsche Zivilbevölkerung
der Ostzone eine bessere Versorgung mit
Schuhwerk , Stoffen und Trikotagen .

Es sei außerordentlich wichtig , die
Handelsbeziehungen und die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit mit den demokra¬
tischen Ländern Mittel - und Südosteuro¬
pas zu erweitern . Das Beispiel des Ab¬
kommens mit Polen beweise , daß man
auf diesem Wege sehr wichtige Ergeb¬
nisse erzielen könne .

US-Hauptquartier in Heidelberg
Heidelberg , 3. Juni . (DENA .) Das ame¬

rikanische Hauptquartier für den euro¬
päischen Befehlsbereich ist mit dem er¬
sten Juni offiziell von Frankfurt nach
Heidelberg verlegt worden . Gleichzeitig
wurde das Büro des stellvertretenden
Oberbefehlshabers der amerikanischen
Truppen in Europa , Generalleutnant Cla -
rence R . Hübner , nach Heidelberg ver¬
legt . Die im Januar begonnene Verlegung
des Hauptquartiers wurde angeordnet ,
um in Frankfurt für die erweiterten
Zweizonenbehörden Platz zu machen .

zeige , daß die überwiegende Mehrzahl
der Bürger immer noch die „alten Hel¬
den “ verehre , die sie dazu gebracht ha¬
ben , alle ihre Mitmenschen zu hassen
und zu verachten . Diejenigen unter uns »
sagte er , die wahre Freunde des deut¬
schen Volkes sind und die den besten
freiheitlichen Kräften in Deutschland ln
ihrem Kampf gegen diese Gefahr zur
Seite stehen wollen , müssen jetzt ihre
Stimme erheben qpd handeln .

Zur endgültigen Widerlegung der von
ihm als „rein propagandistische und bös¬
artig “ bezeichneten Behauptung , die
Nürnberger Prozesse seien eine Verfol *
cungsmaßnahme der Sieger , unterzog La -
Follette die Prozeßergebnisse des Nürn¬
berger Juristenprozesses einer eingehen¬
den Untersuchung Er kam zu dem
Schluß , die Anklagebehörde sei ständig
bestrebt gewesen , die Wahrheit zu er¬
mitteln und gültigen Rechtsnormen zur
Anerkennung zu verhelfen . Sie habe ge¬
flissentlich vermieden , sagte er , Leiden¬
schaften und Gefühlsmomente sprechen
zu lassen : obwohl jedes einzelne Mit¬
glied der Anklagebehörde tiefste Ver¬
achtung empfunden habe , ja nahezu das
Gefühl des Hasses gegenüber der Per¬
vertierung der Gerechtigkeit , die durch
die Beweisaufnahme enthüllt worden sei .
Diese Empfindung teile jedoch jeder
wahre Jurist , der von den ethischen Über¬
lieferungen seines Berufes erfüllt sei .

Debatte um den Deutschland -Minister
Britischer Außenminister für deutsche Verhältnisse verantwortlich

Bernadotte um Waffenstillstand bemüht
Israel nimmt Kampfhandlungen wieder auf

„Frankreich war n;cht zu nachgiebig"
Londoner Abmachungen beruhen auf Konzessionen aller Beteiligten

Keine Vergeltungsmaßnahmen in Nürnberg
LaFollette widerlegt Behauptung"'n über Kriegsverbrecher-Prozeß

UdSSR will gesamt deutsche Regierung
Sokolowski : Ostzone soll nicht vom Westen getrennt werden

i
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Nutznießer
H. M . Die Befreiung des deutschen Vol¬

kes von Nationalsozialismus und Milita¬
rismus , die von den Besatzungsmachten
als Voraussetzung für einen Wiederaufbau
Deutschlands gefordert wurde , ist Ihrem
Sinne nach nicht erfüllt worden . Das ist
eine Tatsache , die nicht aus der Welt zu
schaffen ist. Man muß sich einmal darüber
klar werden , was in dem kleinen Manne
vorgeht , der als kleiner Pg bestraft , aus
seinem einfachen Posten gestoßen und zu
relativ hoher Zahlung verurteilt wurde,
während Kriegsgewinnler und sonstige
Nutznießer des Dritten Reiches leer aus¬
gehen konnten.

Nach Angaben des Befreiungsministe¬
riums Ist in Württemberg-Baden Im bis¬
herigen Verlauf der Entnazifizierung noch
nicht ein einziger Betroffener als Nutz¬
nießer eingeroiht worden . Der Gesetzes¬
text gestattet In diesem Punkte eine der¬
artig weite Auslegung, daß noch keine
Spruchkammer sich bereit gefunden hat ,
sich dieser Einstufungsmöglichkeit zu be¬
dienen . Was soll eigentlich eine solche
Entnazifizierung bedeuten ?

Gibt es denn tatsächlich keine Nutz¬
nießer ? Man muß nicht lange suchen, um
die Leute zu finden , die auf Grund Ihrer
guten Beziehungen zur Partei sich während
des Krieges Ihrer Uk -Stellung erfreuten
oster an Rüstungsaufträgen Millionen ver¬
dienten . Der bayerische Staatskommissar
für rassisch, religiös und politisch Ver¬
folgte Dr . Auerbach legte gegen die
Spruchkammer-Urteile der letzten Zelt Re¬
vision ein und erklärte unter anderem :
„Wohin soll das In Deutschland führen?
Ich hörte von der Urteilsbegründung Im
Spruchkammerverfahren gegen Prof . Tho-
rak. In der angeführt wurde , daß , wenn
Herr Helnkel und Herr Messerschmitt Mit¬
läufer sind, Herr Thorak dann nicht anders
als „Nicht betroffen" bewertet werden
tonne " .

Grundsätzlich teilen wir die Meinung
vom Minister Auerbach . Vor allem wir in
Württemberg-Baden, In dem bisher noch
kein Nutznießer gefunden wurde.

Aber gerade im Falle Messerschmitt, der
euch Im Ausland starke Beachtung fand ,
sind wir anderer Auffassung. Messerschmjft
war nominell Nutznießer. Die Verhandlung
grgab aber ein anderes Bild : Er wurde
Mitläufer. Der Mann auf der Straße wird
sagen : „Wieder ein prominenter Mitläufer
mehr, war Ja vorauszusehen " . Wer jedoch
^fesserschmltt kennt, den Menschen und
den Techniker, kann über die Einstufung
nicht überrascht sein . „Nicht der Betrof¬
fene machte aktiv Paftelpropeganda , son¬
dern die Partei hängte sich an seine
Reckschöfie und machte seinen Erfolg zu
0en Ihrigen", sagte sein Verteidiger . Ein
Mann, der lange vor Kriegsbeginn schon
erklärte , daß dar Bomber die größte Ge¬
fahr der Welt sei, (er baute deshalb prin¬
zipiell nur Jäger ) , der Parteimänner ge¬
genüber äußerte : „Flugzeuge werden nicht
von allen Kämpfern, sondern von Techni¬
kern konstruiert" , dieser Mann hatte kei¬
nen einzigen Belastungszeugen gegen sich
stehen . Neben der unwesentlichen nomi¬
nellen Belastung sei er eigentlich nur
„Nutznießer wider Willen " gewesen . Mes -
serschmitl hatte sich vor dem Dritten Reich
Weltgeltung verschafft . Seine Patente und
Lizenzen waren vom gesamten Ausland
begehrt .

Wer Ist nun aber „Nutznießer mit Wil¬
len " ? Das müßten allerdings die Spruch¬

kammern entscheiden , wenn sie nicht noch
mehr Ansehen verlieren wollen . Wir kön¬
nen und dürfen nicht glauben , daß In ganz
Württemberg-Baden kein Betroffener vor
der Spruchkammer als Nutznießer erklärt
wird . Messerschmltt' s gibt es nicht viele .

Wenn die Durchführung des Gesetzes zur
Befreiung vom Nationalsozialismus und Mi¬
litarismus nicht die Befriedigung Im deut¬
schen Volke bringen konnte , die erwartet
wurde . Ja , wenn man heute von einer
heraufziehenden Gefahr der Renaziflzierung
spricht , so wird der gute Wille zum Auf-
bau einer Demokratie zumindest erschüttert .
Dies kann nicht länger mitangesehen
werden .

„ Der Apfel Ist ab“
hm - In letzter Zeit mehren sich die Fälle,

daß Jugendliche Theater- und Filmbesucher
mit Trillerpfeifen und Stinkbomben ihrem
Unwillen gegen Zeitstücke Ausdruck ver¬
leihen . Sie sind sehr überrascht , wenn
man ihnen erklärt , daß dieser , ihr Weg
zur Erneuerung der Bühne im Sinne von
Christentum und Sitte ein hölzerner sei.
Man ging nämlich schon einmal diesen
Weg , der Immer wieder zur Terrorisierung
führt, ganz gleich unter welchem 'Vorzei¬
chen es auch geschehen mag . Terrorie-
sierung der Kunst führt zur Terrorisierung
der Freiheit und Ueberzeugung ,

Die hohe Zielsetzung der religiösen Or¬
ganisationen sollte eigentlich davor ab¬
halten , gegen Wirkungen zu randalieren ,
die nicht durch Gesinnungsterror verändert
werden können, sondern einzig und allein
durch freimütige Stellungnahme . Jeder hat
das Recht, Dinge abzulehnen , die gegen
das Empfinden verstoßen . Besonders die
Kirche , die nach ihrer Auffassung sittliche
Normen für verletzt betrachtet . Aber hier
wie überall gilt : „Audiatur altera pars " .
Auf beiden Seiten steht Meinung gegen
Meinung, überzeugter Glauben und Frei¬
heit des Glaubens .

Zu diesem konträren '-Verhältnis hat vor
einiger Zelt Kardinal Frings nachdrücklich
betont , „daß die Bühne auffuhren könne,
was einem nach dem Munde ginge und
gefiele ; sie müsse auch , um eine höhere
Wahrheit und Wirklichkeit glaubhaft zu
machen , das Zweifelnde und Verzweifelte
darstellen " . Es bemühen sich Immer stär¬
ker kirchliche Kreise um Einführung einer
Bühnen - und Filmzensur . Ein neuer Präze¬
denzfall beleuchtet besonder » die gegen¬
wärtige Situation . Ein Münchener Jesutten¬
pater hat nach Mitteilung des bekannten
deutschen Filmregisseurs Helmut Käutner
das Manuskript des zur Zeit In Dreharbeit
befindlichen Films, „Der Apfel ist ab ” ent¬
wendet , „um durch gehässige und miß¬
deutende Pamphlete eine vergiftende At¬
mesphäre zu schaffen".

DaB die katholische Kirche gegen einen
Film, In dem Adam und Eva nur mit einem
Feigenblatt bekleidet erscheinen , und ge¬
gen die Darstellung von Himmel , Hölle und
Erde, sowie das Auftreten von Engeln Ein¬
spruch erhebt , kann man ihr nicht verden¬
ken und nicht verwehren . Die Mittel zum
Zweck zwingen allerdings zu einer Stel¬
lungnahme . Die Einsichtnahme in das Dreh¬
buch erfolgte widerrechtlich , ebenso die
Vervielfältigung und Weiterverbreitung des
Textes. Wir sind überzeugt , daß sich der
deutsche Film gegen derartige Zensurver¬
suche mit allen Mitteln zur Wehr setzen
wird . Das Verhältnis zwischen Kirche und
Film dürfte sich ober damit nicht zu Gun¬
sten eine » fruchtbaren kulturretlen -Schaf¬
fens gebessert haben . Statt dessen läuft
man Gefahr , das kleinere Uebel durch das
größere zu ersetzen . Die Ursache allen
Uebels aber ist die Intoleranz.

Entscheidung im Schaffen der Währungsreform
Wiirttembergisch-badischer Landtag verzichtet auf Einzelberatung des Haushaltsplanes

Stuttgart (SAZ ) . In Anbetracht der be -
vorstehenden Währungs - und Steuerre¬
form hat sich der Landtag heute nach
eingehender Beratung innerhalb der
Fraktion und des Ältestenrates dazu
entschlossen , auf die Beratung der Ein¬
zelpläne ln zweiter Lesung zu verzichten
und die vom Finanzausschuß vorgelegten
Pläne nach Entgegennahme eines allge¬
meinen Berichtes durch den Vorsitzen¬
den des Finanzausschusses en blöde ein¬
stimmig anzunehmen . Landtagspräsident
Wilhelm Keil machte das Haus auf den
außerordentlichen Ernst der Situation
aufmerksam und unterstrich , der Land¬
tag befinde sich infolge der ungeklärten
Währungslage in einer derart außeror¬
dentlichen Situation , daß auch ein
außerordentliches parlamentarisches Ver¬
fahren gerechtfertigt erscheine . Er wies
darauf hin , daß sich die deutschen Län¬
der in allernächster Zukunft in einem
Stadium völliger Neugestaltung der
flnanz - , währungs - und steuerpolitisehen
Verhältnisse befinden würden . Aus . die¬
sen Erwägungen heraus hätten sich
Fraktionen und Ältestenrat entschlossen ,
auf eine Einzelberatung des Staatshaus¬
haltsplanes in zweiter Lesung zu ver¬
zichten .

Abg . Möller gab unter Beifall des
Hauses dem deutschen Bedauern darüber
Ausdruck , daß die Militärregierung nach
den neuesten Äußerungen General Claya
für die Währungs - und Steuerreform
verantwortlich zeichnen wolle . „Wir sind
zutiefst beeindruckt “ , sagte der Vorsit¬
zende des Finanzausschusses , „daß diese
Währungsreform nun ohne die Deutschen
erlassen werden soll ; umso mehr , als
dar Lastenausgleich selbst nach der
Währungs - und Steuerreform kommen
soll und dann allerdings von Deutschen
durchzuführen sein wird . Währungsre¬
form und Lastenausgleich gehören zu¬
sammen . Wir sind von großen Sorgen
erfüllt , weil wir uns des Eindrucks nicht
erwehren können , daß die Währungs¬
reform rein schematisch durchgeführt
werden soll und die sozialen Gesichts¬
punkte nicht genügend berücksichtigt
werden .“

Der Finanzausschuß schlug daraufhin
dem Landtag auch unter Hinweis da¬
rauf , daß seine Beratungen in voller
Einstimmigkeit verlaufen seien , eine so¬
fortige en block -Verabschiedung des
Staatshaushaltsplanes in zweiter Lesung
vor . Im Anschluß daran , werde der Aus¬
schuß noch einmal Zusammenkommen ,

Deutschland
VEREINTE WESTZONEN:

Stuttgart (DENA ) . Der Württemberg ,
badische Kultusminister Theodor Bäuerle
gab Im kulturpolitischen Ausschuß de«
württemberg -badischen Landtags be¬
kannt , daß sich die Referenten und Ln -
terrlchtsverwaltungen Württemberg -Ba¬
dens einmütig für eine - sechsjährige
Grundstufe ausgesprochen haben .

Heidelberg (AP ) . Ein amerikanisches
Armeekrankenhaus ln Heidelberg mel¬
dete eine Zwillingsfrühgeburt , die in
der Geschichte der Medizin ungewöhnlich
Ist . Die Babys , beide Knaben , wogen
nur knapp drei Pfund .

Frankfurt (AP ) . Auf dem riesigen
Gebäude der IG -Farben in Frankfurt
am Main wurde am Mittwoch neben dem
amerikanischen Sternenbanner der Union
Jak , die Flagge Großbritanniens , gehißt ,
damit ist die Mainstadt zum Hauptsitz des
britisch - amerikanischen Zweizonen -Kon -
trollamt für Westdeutschland geworden .

Bochum (AP ) . Bel einer plötzlichen
Überflutung eines Teiles einer Bochumer
Kohlengrube kamen am Montag elf
deutsche Bergleute ums Leben . Die Ur¬
sache des Unglücks ist bisher nicht be¬
kannt . Die britischen und die deutschen
Behörden haben eine Untersuchung ein -
gel eitet .

Gießen (AP ) . Hitlers ehemaliger Leib¬
arzt , Professor Dr . Theodor Morell , dar
vor einigen Monaten aus einem ameri¬
kanischen Internierungslager freigelas -
sen wurde , Ist in der vergangenen Woche
gestorben .

um noch ausstehende Berichte von Un¬
terausschüssen entgegenzunehmen , zu
verarbeiten und dann dem Plenum des
Landtages den Gesamthaushalt zur drit¬
ten endgültigen Lesung und Annahme
vorzulegen .

Durch einstimmigen Beschluß stimmte
der Landtag den Vorlagen des Finanz¬
ausschusses en block zu , behält sich je¬
doch seine endgültige Stellungnahme bis
zur dritten Beratung des Staatshaus¬
haltsplanes vor . ■

In dieser in der Parlamentsgeschichte
wahrhaft außerordentlichen Entscheidung '
spiegelt sich der ganze Ernst unserer
finanzpolitischen Situation wider . Sie
macht uns mit einem Schlage klar , daß
wir nunrpehr tatsächlich am Vorabend
der seit langer Zeit erwarteten Umwäl¬
zung unseres Finanzgefüges stehen ; denn ,
wenn .sich die staatlichen Organe davor
scheuen , in wochenlangen Beratungen
über die im laufenden Jahre zu bewilli¬
genden Einnahmen und Ausgaben zu
diskutieren , so heißt das , daß sie sich
angesichts der kommenden Entscheidun¬
gen über die Sinnlosigkeit eines solchen
Tuns im klaren sind . Es wäre nutzlos ,
sich über Zahlen und Planstellen zu

streiten , wenn uns durch einen Befehl
der Militärregierung morgen oder über¬
morgen neues Geld mit neuen Werten
beschert werden würde , die auch die
bestausgeklügelsten und sparsamsten
Einzelplän « völlig über den Haufen wer¬
fen würden . Unser sterbenskranker
Staatskörper ist nun also zur Operation
bestimmt . Die beratenden Arzte sind
nicht gehört worden . Möge der Chirurg
nun den notwendigen Schnitt tun , bevor
es zu spät Ist . fz .

Stuttgart , 3. Juni (DENA ) . Das würt¬
temberg -badische Kabinett wird am kom¬
menden Dienstag ln einer Sondersitzung
den Entwurf eines Betriebsrätegesetzea
beraten . Wie Ministerpräsident Dr , Rein -
hold Maier hierzu erklärte , wird die Zu¬
ständigkeit für die Verabschiedung eines
endgültigen Betriebsrätegesetzes auf den
Wirtschaftsrat übergehen . Trotzdem werde
sich das württemberg -badische Kabinett
in Verbindung mit dem Landtag weiter
mit dieser Frage beschäftigen . Dr . Maier
teilte mit , er werde gemeinsam mit Wirt¬
schaftsminister Dr . Hermann Veit das
Land Württemberg - Baden auf der am
Samstag und Sonntag ln Düsseldorf statt¬
findenden Ruhrkohlenkonferenz vertreten .

Katholische Kirche
München , 3. Juni . (DENA .) Gegen einen

„schweren Mißbrauch der katholischen
Kirche für politische Zwecke “ , sowie
einen „grundsätzlichen Eingriff katholi¬
scher Institutionen “ in das „freie geistige
Schaffen des neuen deutschen Films “
wandte sich der bekannte deutsche Film¬
regisseur und Lizenzträger der Camera -
Filmgesellschaft , Helmut Käutner , auf
einer Pressekonferenz . Käutner erklärte ,
der Jesuitenpater und offizielle Vertreter
der katholischen Kirche für Zensurfra¬
gen in Bayern , Gritschneder habe das
Manuskript des zur Zelt in Dreharbeit
befindlichen Films „Der Apfel ist ab * ent¬
wendet und es vervielfältigen lassen .
Der Münchener Weihbisehof Dr . Johann
Neuhäusler sowie eine große Anzahl
bayerischer katholischer Geistlicher hät¬
ten auf Grund der Darstellungen des
Jesuitenpaters bereits von der Kanzel
aus gegen den noch nicht fertiggestell¬
ten Film Stellung genommen . Eine per¬
sönliche Aussprache mit ihm habe der
Weihbischof abgelehnt , da er sich mit
einem Menschen , der Bolcha Filme

-Rundschau
FRANZÖSISCHE ZONE:

Tübingen (ts ) . Auf Ersuchen der fran¬
zösischen Regierung entsendet der inter¬
nationale Kinder -Hilfsfond der UN eine
Untersuchungskommission in die franzö¬
sische Zone , um die Möglichkeiten einer
Ernährungsbeihilfe für die Kinder fest¬
zustellen .

Koblenz (DENA ). Der Ministerpräsi¬
dent von Rheinland -Pfalz Peter Altmeier ,
wird laut SÜDENA am 5 . und 8. Juni
nach Düsseldorf fahren . Er hat damit
die Einladung de « tiordrheln -westfäll -
sehen Ministerpräsidenten Karl Arnold
zu einer gemeinsamen Besprechung mit
den Regierungschefs der Blzone und der
französischen Zone angenommen .

VIERZONENSTADT BERLIN :
Berlin (AP ) . Ein Vertreter der briti¬

schen Militärregierung dementierte die
in der sowjetlsch - lizenzierten Berliner
„Täglichen Rundschau “ erschienenen Be¬
richte , daß Pferdefleisch aus dem Westen ,
nach Berlin eingeführt würde . Er stellte
demgegenüber fest , daß 1253 Tonnen be¬
stes Comed -Boef aus Mexiko nach Ber¬
lin unterwegs sind und in der kommen¬
den Woche verteilt werden .

Berlin (DENA ) . Auf Grund von Auf¬
rufen zur Stiftung von Streptomycin
für ein an Gehimhauttuberkulose er¬
kranktes dreizehnjähriges Berliner Mäd¬
chen stellte das brasilianische Bote
Kreuz eine ausreichende Menge dieses
Heilmittels zur Verfügung .

gegen Käu(ner * Film
unterhaltenschreibt , nicht unterhalten wolle . Die

katholische Kirche erhebt , wie Käutner
ausführte , Einspruch gegen den Film ,
well darin Adam und ' Eva nur mit einem
Feigenblatt bekleidet , Vorkommen und
gegen die Darstellungen von Himmel und
Erde , sowie das Auftreten von Engeln .

München , 3 . Juni . (DENA .) Der Mün¬
chener Weihbischof Dr . Johann Neu¬
häusler nahm ln einem Interview mit
einem Dena -Vertreter zu der am Diens¬
tag abgehaltenen Pressebesprechung Hel¬
mut Kärtners Stellung . Dr . Neuhäusler
erklärte , er werde bei General Clay so¬
wie anderen höchsten Stellen , und wenn
es notwendig sein sollte , beim amerika¬
nischen Kongreß , die Einstellung der
Dreharbeiten zu dem neuen Käutner -Film
„Der Apfel Ist ab “ fordern . Außerdem
seien sich die katholische , die evange¬
lische und israelitische Religionsgemein¬
schaft in der Beurteilung und Bekämp¬
fung des Films einig .

Der Weihbischof teilte ferner mit , er
habe nach eingehendem Studium des
Drehbuchs feststellen müssen , daß es sich
um eine „unglaubliche Kabarettlslerung
des biblischen Schöpfung »- und Sünden -
fallberichtes und eine Darstellung ab¬
scheulichster Perversitäten * handele . Den
von Käutner erhobenen Vorwurf , es gehe
der katholischen Kirche um die Boykot¬
tierung der Filmselbstzensur , bezeich -
nete der Weihbischof als „ lächerlich “.

„Volksbegehren' -Diskusslon
Beritny 3. Juni . (DENA .) In einem offe¬

nen Brief an Erik Reger . („Tagesspiegel “) ,
Paul Bourdln : („Kurier “̂ , Maximilian Mül -
ler -Jabusch („Abend “) , Arno Scholz („Te¬
legraf “) und Franz Tausch („Sozialdemo¬
krat “) , fordern die politischen Kommen¬
tatoren des Berliner Rundfunks , Herbert
Geßner und Karl - Eduard von Schnitzler ,
3m Verein mit Greta Kuckhoff , Profes¬
sor Dr Alfons Steiniger und den Thea -
terkrltiker der „Täglichen Rundschau “ ,
Wolfgang Harlsch zu einer öffentlichen
Diskussion über das „Volksbegehren “ am
11. Juni lm Sendesaal des Berliner
Rundfunks auf .

Bekämpfung des Schwarzen Marktes
Frankfurt , 3. Juni . (UP .) Der Leiter Ab¬

teilung Ernährung und Landwirtschaft
bei der Verwaltung der Doppelzone Stan¬
ley Andrews erklärte , die einzige Mög¬
lichkeit zur endgültigen Beseitigung des
Schwarzen Marktes ln der Doppelzone
liege darin , Lebensmittel lm Werte von
vielen Millionen Dollar einzuführen . In
diesem Fall würde auch die Ablieferung
von Lebensmitteln durch die deutschen
Bauern steigen und gehortete Vorräte
würden auf den Markt kommen .

Stuttgarter Kunstausstellungen
WiirrteJnberglscher Kunstverein : Ernst

Ludwig Kirchner
Einer jener Vergessenen und Einsamen ,

die Jahre hindurch verfemt und als Ent¬
artete gewertet wurden , der Mainfranke
Emst Ludwig Kirchner , erfährt in einer
umfassenden Ausstellung , die der Württ .
Kunstverein ln Verbindung mit der
württ . Staatsgalerie durchführt , zehn
Jahre nach seinem tragischen Freitode
eine verdiente , wenn auch verspätete
Ehrung . Der Künstler war einer jener
unbedingt Wahrhaftigen , die vom Im¬
pressionismus herkommend , nach Aus¬
druck der Persönlichkeit rangen . Ihm ,
dem sich vielfach Wandelnden urjd Zwie¬
spältigen , der seinerzeit Mitbegründer
und Chronist der Dresdener Künstler -
gesellschaft „Die Brücke " war , gelang
es , in immer neuen Bildern und Zeich¬
nungen — vor allem in der Graphik —
den Ausdrude seiner Persönlichkeit über¬
zeugend zu gestalten . Diesen Ausdrude
eines fast übermenschlichen Ringens fin¬
den wir auch in dem in den hellen Räu¬
men des Künstlerhauses Sonnenhalde auf
dem Qähkopf ausgestellten Oeuvre , das
ln mühsamer Kleinarbeit und mit beson¬
derem Geschmack zusammengestellt wur¬
de und einen reichen Ausschnitt des fast
unübersehbaren Schaffens Kirchners dem
Beschauer vor Augen führt .

Es 19t nicht leicht , sich ln die kulti¬
vierte , verwickelte und oft ln sich wider¬
spruchsvolle Eigenart dieses eigenwilligen
Expressionisten elnzuleben , der sich ln
den letzten Jahren auch mit der abstrak¬
ten Kunst auseinandersetzte . Auch davon
sind in der Schau bezeichnende Proben
enthalten . Aber immer wieder werden
wir , auch wenn wir den Expressionismus
nicht unbedingt bejahen , von dem Su¬
chen und dem Kämpfen um Ausdruck
dieses oft weltmännisch wirkenden
Zweiflers gepackt , von seinen für ihn so
bezeichnenden eindringlichen kauernden

und hockenden Gestalten , von dem er¬
greifenden Ausdruck der starren Augen ,
von der Bewegtheit seiner Tänzerinnen ,
von der Formenklarheit seiner Akte . Das
Lineare und Flächig # war ja seine
Stärke ; als Maler war er Autodidakt und
erst später hat er , fein abgestimmt und
dezent , sich mit der Farbe auseinander¬
gesetzt . Immer wieder müssen wir — ob
wir wollen oder nicht — der erstaun¬
lichen Vereinfachung und Verinner¬
lichung seiner Zeichnungen nachgehen .
Erwin Petermann , Betreuer der
Ausstellung und Hauptkonsarvator der
Württ . Staatsgalerle , verweist mit Recht
darauf , daß bei Kirchner die kleinste
Skizze ein Ganzes ist .

Kirchners Linie verkörpert das Ner¬
vöse , Schnelle , Verzehrende unseres Le¬
bens . Wir spüren aber auch , wie sehr er ,
der dem Kriegsdienst im ersten Welt¬
krieg körperlich nicht gewachsen war ,
darunter gelitten hat , und wie sehr er ,
und oft vergebens , gerungen hat , sich da¬
mit abzuflnden . Unermüdlich hat er —
und wir spüren das heute mehr denn je
— um den besonderen Ausdruck der
Aufgabe , die er sich jeweils stellte , ge¬
kämpft . Wir ahnen , daß er ihm nicht in
den Schoß fiel , auch wenn die lebendige
Schöpfungskraft sich Immer wieder in
Ihm erneuerte . Daß die immer mehr ihn
verzehrende Krankheit ihn nicht zu ver¬
nichten vermochte , erkennen wir beglük -
kend , wenn wir die Arbeiten der letzten
Jahre mit den früheren vergleichen . Zer¬
brochen wurde Kirchner erst durch den
Nationalsozialismus , der ihn boykottierte .
Die Ausstellung zu besuchen , die dem
Maler aus heimischem Besitz die ver¬
diente Anerkennung gibt , ist lohnend .
Der Besuch bedeutet außerdem eine
Ehrenpflicht gegenüber dem unglück¬
lichen Künstler , der wie viele Große
mehr und mehr ein Einsamer wurde ,
aber ln der Einsamkeit auch die Kraft
Jand , sieh durhsutetzeo , Pr . W . O,

Surrealismus
Bel einer Ausstellung französischer Ge¬

mälde war ein Bild von Max Emst zu
sehen , das hieß „Sie sind zu lange im
Wald geblieben “ , ein » Gruppe von We¬
sen , die Mensch sind oder Baum , man
kann es nicht sagen ; die Umrisse sind
noch , die von Menschen , ihre Oberfläche
ist aber Rinde . Es war ' das einzige sur¬
realistische Bild dieser Ausstellung . Max
Emst gehört zu jenen Pariser Malern , die
für ihr künstlerisches Programm das
Wort Surrealismus erfanden .

Man braucht es heute viel bei uns , und
dabei ist es über die Ufer getreten . Es
muß alles bezeichnen , was von der „Re¬
alität “ abweiht , in dem Mittel der Dar¬
stellung oder im Dargestellten , ln der
Malerei oder in der Literatur . Gegen¬
satz : „Realismus “ (oder „Naturalismus " ) .
Picasso und Thomton Wilder werden
Surrealisten genannt .

Well es zuviel sagen soll , das Wort ,
sagt es gar nichts mehr , und jeder denkt
slh anderes , wenn er es hört . Es sollte
wieder eingedämmt werden .

„ Surrealismus " , „Ueber -Realismus " , Ist
Realismus und noch etwas „darüber hin¬
aus “ . Die Wirklichkeit , die der Surrealist
abbildet (mit Strichen oder mit Worten ) ,
sieht dem , wa3 alle Wirklichkeit nennen ,
vertrackt ähnlich . Aber sie Ist unstabil
geworden , hat ihr Zentrum eingebüßt .
Ihre Gestalten sind , wenn man sie grei¬
fen will , niht mehr , was sie sind .

' An
Ihnen geschehen Metamorphosen .

„ Verwandlung " heißt eine Novelle von
Franz Kaffka , der ein Surrealist war , ehe
es das Wort gab . Sie beginnt mit der
Feststellung , daß ein junger Mann , als
er eines Morgens aufwahte , sieh ln ein
sehr großes und widerliches Insekt ver¬
wandelt fand , das eine Wand hinauf¬
kroch . In der Novelle „Lady lnto Fox "
des Engländers David OarneU muß ein

guter Ehemann erleben , daß seine Frau
ganz allmählich , Stufe um Stufe , zu
einer Füchsin wird , aus einer ganz wirk¬
lichen Frau zu einer wirklichen Füchsin .

Das gibt es nicht . Nein . Es gibt auch die
böse Fee nicht , die mit einer Spindel
sticht , so daß alles hundert Jahre schläft .
Und doch spricht das Märchen von Ihr
als von einer wirklichen Frau . Es gibt
auch die Gestalten nicht , mit denen man
lm Traum verkehrt . Oder gibt es sie
doch ? Das ist es , was der Surrealist nicht
so gewiß weiß wie die , die sich über ihn
verwundern . Auch E . T . A . Hoffmann
wußte nicht , ob es nicht vielleicht gerade
das „ nicht gibt " , was wir „Die Wirklich¬
keit “ nennen . Auch er war (im Goldenen
Topf “ und vielen anderen Erzählungen )
ein Surrealist . Seine Imagination war der
säuberlichen Trennung in „Reales " und
„ Eingebildetes “ abgeneigt . Mit ihr arbei¬
ten ja auch nur jene , die (ohne es zu
wollen und zu wissen ) das Künstlerische
auf die „ bloße Phantasie “ einschränken
und nicht zugeben wollen , daß der
Künstler nicht zum Abbilden da ist , son¬
dern zum Erkennen . Denn auch er ge¬
staltet nur , indem er erkennt .

Der Surrealist ist wieder ein Platonl -
ker . Er 6ieht die Wirklichkeit , mit der
wir umgehen und mit der auch er um¬
geht , trotz dieser Unfraglichkeit des
ständigen Umgehens als eine „Welt des
Scheins “ an . Und er zieht diesen Schein
fort (wie man eine Hülle fortzieht ) , in¬
dem er das „ Unwirkliche " schildert , als
sei es das „Wirkliche " . Nicht abstrakt
(wie Picasso ) oder in Symbolen (wie
Thomton Wilder ) , sondern realistisch wie
Hoffmann , Kaffka oder Garnett in der
Dichtung oder wie — ja , wie Arnold
Böcklin ln der Malerei , der auch Wasser -
und Waldwesen , die es „nicht gibt “ , ganz
realistisch abmalto . David Irsengarten .

Bühnen - Nachrichten
Das am Fronleichnamstag vom Nord¬

westdeutschen Rundfunk zur Ursendung
gebrachte Zeitmysterium I,Jedermann
1948" von Willi Schäferdiek Ist von Ge¬
neralintendant Herbert Maisch zur Ur¬
aufführung an den Städtischen Bühnen
Köln erworben worden . -PD -

Dle Essener Oper wurde eingela¬
den , mit dem Mysterienspiel .Johanna auf
dem Scheiterhaufen “ von Claudel/Honeg¬
ger , anläßlich des Domjubiläums in KJöln
zu gastieren . Der Autor Paul Claudel
wird bei der Aufführung anwesend sein .

„Um den Menschen wird noch ge¬
kämpft “, Schauspiel von Renate Uhl ,
wurde vom Stadttheater Münster zur
Uraufführung angenommen .

„Das kalte Herz “ , Märchenoper nach
Hauff von Rudolf Ochs , wird am
5, Juni vom Landbstheater Altenburg
zur Uraufführung gebracht . -

„Vier Minnelieder " (nach Walther von
der Vogelweide ) von Walther IVehagen ,
vertont von Rudolf Och s für Kammer¬
orchester (Flöte , Oboe , Horn , Streich¬
quintett ) und Solobariton wurden von
Dr . Richard Treiber für das Heidelber¬
ger Kammerorchester zur Uraufführung
angenommen .

#
Der Leiter der Staatl . Kunsthalle in

Karlsruhe und Direktor der Museen ln
Südbaden Dr . Martin , ist auf Wunsch
der amerikanischen Militärregierung nach
den USA geflogen . Dr . Martin soll in
Amerika mit einem Teil der Bilder , die
Deutschland jetzt lm Zuge der Rückgabe
des 1945 evakuierten Kunstgutes zurück¬
erstattet werden , zunächst noch Ausstel¬
lungen ln Washington , New York , Chl -
kago und Los Angeles veranstalten .
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MAN WEISS NICHTS VON DEUTSCHLAND
GAR BALDI -HSLSTGCHER UND GE3ALLTE FÄUSTE — WIEDERSEHEN MIT ROM - VON UNSEREM ii - KORRESPONDENTEN

„TTikI Jetzt rfiumen wir den Weg frei
lür die Arbeit “ , schrieb die gefürchtete
satirische Wochenzeitung „Candido “ nachder Wahl über ein Bild , auf dem die
Göttin Italia einen Haufen Waffen vonder Straße fegt . Zu gleicher Zeit wurden
rote Quartiere , ganze Stadtviertel undFabriken von den Tolizeitruppen Sceiba 'snach Waffen durchgekämmt . Bergeweisekamen sie zutage — Revolutionshand¬werk , zu dem sich keine Revolutionärefanden . Die begnügten sich mit Protest¬
märschen , anläßlich des Befreiuungstagesam 25. April . Drei Jahre vorher hatten ,die Deutschen und Faschisten kapituliert .Der 25. April ist also der Tag der Parti¬
sanen .

Scelba hatte Fahnen und Halsbinden zu
tragen verboten , um Provokationen vonlinks und rechts zu vermeiden . Die An¬
gehörigen von 300 000 getöteten Faschi¬
sten , Eingekerkerten und Geschlagenenleben noch . Man wollte sie nicht reizen .Man weiß auch , daß die größte Zahl der
heute laut schreienden Partisanen Kon¬
junkturkämpfer sind , die erst die rote
Fahne schwangen , als die gefährliche Ar¬
beit der alten Brigaden längst vom Siege
gekrönt war . Und man befürchtete kom¬
munistische Unruhen , wollte den Tag in
«tiüem , abgeklärtem Gedenken feiern .

Vergeblich : in Rom und Mailand mar¬
schierten die roten Kolonnen . Hammer
und Sichel , rote Garibaldi -Halstücher ,geballte Fäuste . Durch Mailand zogen
singend Marschkolonnen zur Piazza Lo -
reto . dem Platz , auf dem Mussolini 16
Partisanen hängen ließ , um ein Jahr
später an gleicher Stelle deren Schicksal
zu teilen .

Im Parlament in Rom stellten die
Kommunisten den Antrag , griechischen
Rebellen , die von Argentinien abgewie¬
sen wurden , in Italien Asyl zu gewäh¬
ren . Das Haus lehnte ab . „Es leben die
griechischen Märtyrer !" riefen die Kom¬
munisten . „Es leben die hunderttausend
gefangenen italienischen Soldaten in Ruß¬
land !" entgegneten die anderen . Und
die Atmosphäre war gespannt , wie über¬
all in der Welt .

Wenige Tage später gingen die aufge¬
scheuchten , Ja aufgepeitschten Wähler je¬
doch wieder ihrem bürgerlichen Tage¬
werk nach , und die errregte Stimmung ,die in der zweiten Aprilhälfte über ganz
Italien lag , wich den wärmenden Son¬
nenstrahlen . Das politische Fieber hatte
sich ausgetobt , und alles kam wieder m
seine alten Gleise . Mehr noch : die aus
Angst vor einem kommunistischen Staats¬
streich vor den Wahlen halberstarrte
Wirtschaft holte tief Atem . Viel zurüCk -
gedämmte Initiative wurde wieder frei .
Man kalkulierte in großen Geschäften
erneut und hoffnungsfroh auf lange Zeit¬
räume . Die Maifeiern verliefen ln vol¬
ler Ruhe . Man war des politischen Ge¬
zänkes müde .

Außerdem hatte die Mailänder Messe
Ihr Tore geöffnet und nahm kategorisch
das Interesse von Jung und Alt in An¬
spruch . Die imponierende Leistungsschau
der Italienischen Nachkriegswirtschaft sah
viele Millionen Besucher , Käufer und
Gaffer . Auch die Bizone war vertreten ,und Prof . Dr . Ludwig Erhard sprach uns
gegenüber vom „Beginn einer neuen
Epoche der Handelsbeziehungen zwischen
unseren beiden Staaten " . Der Wille , diese
großen Worte in die Tat umzusetzen , ist
ganz offensichtlich vorhanden . Nicht aus
menschlichen Motiven (obwohl die Italie¬
ner oft gefühlvoller handeln als wir ) ,
sondern aus Selbsterhaltungstrieb . Die
Furcht vor einem dauernden Abschwen¬
ken des deutschen Marktes nach Süd¬
amerika ist die Triebfeder zu den inten¬
siven Anstrengungen , die gemacht wer¬
den , um mit uns wieder Ins Geschäft zu
kommen . Wir wurden mit Fragen be¬
stürmt und trugen jeden Abend Dut¬
zende von Visitenkarten verkaufsfreudi -
ger Außenhandelsfirmen mit uns nach

DIE GLOSSE DER WOCHE
„ Duke et decorum est pro patrfo morll**

Dieses geflügelte Wort aus Horaz* Ode , es
sei süß und ehrenvoll , für das Vaterland
zu sterben . Ist Jetzt wieder In Palästina
von der Propaganda des Profites am Tode
mißdeutet , mißbraucht und In sein Gegen¬teil verkehrt worden ; zum Verbrechen , das
skrupellos Blut vergießt und die Blüte der
Jugend und die Masse der Unschuldigen
In den Tod treibt .

Während explodierende Bomben aus Bi¬
kini , China, Indonesien und Jerusalem zu
den Gesprächen und den Träumen vom
Frieden in der Wett eine etwas böse Be¬
gleitmusik machen und die Menschlichkeit
noch immer erzittern lassen in der Angst,weiter In „heiligen Kriegen um heiligste
Güter der Kultur" einen „ süßen und ehren¬
vollen Tod " sterben zu müssen, sind die
Deutschen gehalten , das Trümmergebirge
eines verlorenen Krieges zu beseitigen . Ob
nun unser Jahrhundert des Schuttes einen
ähnlich berühmten Satz prägen wird, wie
Horaz ihn geschrieben , bleibe dahinge¬
stellt .

Man Ist mißtrauisch geworden gegenüber
großen Worten, immerhin könnte ein witzi¬
ger Kopf den Anspruch tun, daß es „ süß
und ehrenvoll" sei , für das Vaterland zu
— schwitzen! Dieses Wort wäre gewiß eine
Wahrheit ! Denn Schweiß und abermals
Schweiß wird es kosten , bis die letzten
Schuttberge beseitigt sind . Man stelle sich
vor, stett einer „ Allgemeinen Wehrpflicht"
würde mit Gesetzeskraft eine „Allgemeine
Aufräumungspflicht" verkündet !

Die Zahl der Freiwilligen würde kaum
In die Tausende , geschweige denn In die
Millionen gehen , denn es Ist leichter , zu
zerstören , statt aufzubauen . Auch wären
bei diesem Ehrendienst für das Vaterland
andere Orden .und Ehrenzeichen ats solche
der harten Schwielen In rissigen Händen
nicht einzuheimsen. Und der „ Bunte Rock"
müßte notwendig nur ein verdreckter und
verschlissener Arbeitskittel sein. Sich heute
um das Wohl und Wehe der Menschheit
xu mühen, heißT nicht bluten und sterben ,
sondern leben und schwitzenl Schweiß duf¬
tet nicht, aber er verbreitet , weiß Gott,keinen so entsetzlichen Geruch als Biut,das ln den Sand sickert. r-r-r

Hause . Aber das Zauberwort JEIA gibtnoch zu viele Rätsel auf , bindet noch zu
viele Hände , läßt die zarte Pflanze un¬
seres jungen Exports nicht recht ge¬
deihen . Die deutsch -italienische Handels¬
kammer führt einen energischen Kampf
zur Wiedereinschaltung der ihr heute
schon an geschlossenen 550 großen Firmen
und hofft , wie Präsident Dr . Kutzleb uns
sagte , auf den Marshall -Plan , den Sieg
der Vernunft und der freien Initiative .

Am „Tag der Internationalen Presse "
zeigte die Messe von allem das Beste .
Die Journalisten der größten Zeitungen
der Welt wurden rohen Eiern gleich be¬
handelt , von Hand zu Hand , von Stand
zu Stand gereicht Mr . Morlson von der
„New York Times " , ein älterer , auffal¬
lend gut informierter Herr , interessierte
siich fast nur für eine Frage : werden die
neuen deutschen Waren verlangt , wer¬
den sie im Ausland gekauft werden ?
Im Verneinungsfall «sieht er black für
den Marshall -Plan . Wir schleppen den
Amerikaner durch die Menschenmengen
von Stand zu Stand und zum Infor¬
mationsbüro der Bizone . Warenhunger ist
da , sagte man ihm , aber es fehlt die
Verrechnungsbasis . Mit Hilfe von Kom¬
pensationen jongliert man sich durch .
Das große Auslandsgeschäft aber läßt
noch auf sich warten . Alles hängt von
der Mark -Stabilisieiung ab und dann —
wie seit je — von Güte , Originalität und
— angemessenen Preisen .

Mr . Morlson wischt sich den Schweiß
vom Gesicht . Es ist furchtbar heiß in
Mailand und sein Problem ist noch n ’cht
gelöst : wird Deutschland den Anschluß
an die Weltwirtschaft wieder finden ?
„Davon hängt nicht nur für Euch Deut¬
sche vieles ab " , sagt er .

„Wir sind bereit , zu nehmen und zu
geben , wir Objekte der Weltpolitik !"

*
Auch ln Rom sind wdr gewesen . Die

URBS ist majestätisch wie immer . Mai¬
land ist lebendig , Rom ist schön und
ewig , ist das politische Zentrum Italiens ,
wiie Mailand das wirtschaftliche ist . In
politischen Kreisen fühlt man sich am
Tiber für das außenpolitische Geschick
des Landes verantwortlich .

Heute spricht man in der ewigen Stadt
viel von den Vereinigten Staaten Euro¬
pas . Revolutionierende Thesen werden auf
dem Campo d ’OUo proklamiert . Man .
tastet nach allen Seiten , hält die Zeit
für übernationale , autonome Staaten ge¬
kommen . Man denkt frei und weiter als
bei uns , wo man ja kaum zu planen
und zu hoffen wagt . Man spürt einen
Hauch des Feuergeistes vitaler Menschen
hier in Rom , Menschen , die Europa
noch längst nicht aufgegeben haben , und
die Deutschland trotz allem in dieses
Europa eingeschlossen sehen wollen , ge¬
sund und autonom .

Zu gleicher Zeit steht der frühere SS -
Oberst , Herbert Kappler , vor römischen
Richtern . Auf seinen Befehl sind 1944 in
Rom 360 Geiseln als Antwort auf ein
Bomenattentat erschossen worden . — Und
ein Politiker schreibt uns eine Widmung
in sein neuestes Werk : „Meinem lieben
Freund mit den besten Wünschen für
die edle Nation , deren Sohn er ist . Rom ,den 28 . 4. 48."

Von dieser edlen Nation aber weiß
man gar nichts jenseits des Brenners .
Man weiß nicht , wie sie darbt und hun¬
gert , weiß nichts von ihrer physischen
und psychischen Ausblutung , ihrem in¬
neren Hader , ihrer bitteren Zerrissen¬
heit . Man vertraut nur darauf , daß sie
eines Tages wertvoller , friedlicher Be¬
standteil eines einigen Europa sein wird .

Im Außenministerium , dem Palazzo
Chigi , spielen wir mit den Rudern alter
Koggen und suchen auf Jahrhunderte
alten Globusen den Flecken , auf dem
früher Deutschland war . Die verwitterte
Ölfarbe aber ist der Länge nach zerbor¬
sten . Man bringt uns als Auslandsjour¬
nalist eine Bescheinigung für eine 70-
prozentige Fahrpreisermäßigung auf ita¬
lienischen Bahnen . Für uns devisenschwa¬
che Deutsche eine begrüßenswerte Ein¬
richtung , der sich die deutsche Reichs¬
bahn anschließen sollte . Anstandslos hat
man uns als Deutschem dieses Geschenk
vermacht .

Wir sprachen auch deutsch auf den
Straßen Roms , ohne daß uns gehässige
Blicke trafen . Der impulsive Haß ist all¬
zu verspätet durchbrechenden Freund¬
schaftsgefühlen gewichen . Immer wieder
erklärt man uns : ihr habt Euch anstän¬
dig benommen . Fast jede Familie hat
ihren Reklame -Deutschen , auf den sie
nichts kommen läßt . Das summiert sich .
Dazu kommt das große Bedauern , das ja
wohl auch berechtigt ist . Camarati , una
guerre , camarati , una sorte — Kamera¬
den , ein Krieg , Kameraden , ein Schick¬
sal ! — Ein Schicksal ? — — —

In einer alten Trattoria fragt man uns ,
ob wir Spiegeleier nach „deutscher Art "
essen wollten . Wir lächeln . Lieber nicht ,
mit der deutschen Art haben wir schon
zu viel Porzellan zerschlagen und dann :
muß man nach Rom gehen , um etwas
von dieser deutschen Art wieder zu An¬
den — sei es auch nur in Form eines
harmlosen Spiegeleis , das man in dem
bettelarme Deutschland kaum noch fin¬
den kann ?

In einem Freundeskreis erzählen wir
bei Chianti -Wein die Geschichte von dem
Huhn , das in Deutschland heute mehr
verdient , als ein Mensch , da ein „schwar¬
zes Ei “ RM 15.— kostet . Am nächsten
Tag finden wir diese Storry fettgedruckt
in einer römischen Zeitung , mit der an¬
spruchsvollen Überschrift „Botschaft an
die Europäer " .

Auf dem deutschen Heldenfriedhof an
der Peripherie Roms liegen 5000 Soldaten
begraben . Oft sieht man Italienerinnen
die Gräber schmücken , öfter , als die An¬
gehörigen der deutschen Kolonie , die
auch noch existiert .

Im Hotel „ Savoia " . begrüßt uns der
Direktor als ersten deutschen Nachkriegs¬
gast , und Caterina , die gute alte Wirtin ,
setzt uns , zu Tränen gerührt , ob des
unverhofften Wiedersehens , wie in alten
Zeiten tagliatelli a la Milanese vor , so
als sei kein Schatten über all die bitte¬
ren Jahre geglitten . Julianas perlendes
Lachen aber ist ewig jung . Wie bangten
wir um diese Stunden , und wie trieb
uns die Sehnsucht oft in Gedanken in
das ewige Rom !

Wir kaufen bunte Postkarten und ver¬
suchen , etwas von unserem Glück über
die Alpen zu senden . Dann versinken
beim Frascati -Wein die realen Konturen
um uns , und mit Bacchus lieben Freun¬
den und Gesang bummeln wir lachend
zum Forum Romanum . Marmorsäulen ,
Rosen und das Abendrot spiegeln sich
in römischen Wasserbassins . Die Luft ist
voller Lorbeer und Myrrhen . Volkstri¬
bunen und christliche Märtyrer nahen
unter Zypressen und verwittertem Ge¬
stein .

Als der blasse , rcte Mond unwirklich
nahe Über den Palatin aufgeht und durch
das Kolosseum Eulen und Fledermäuse
huschen , trägt uns eine Carozza fort , in
ein anderes Jahrtausend , ln die verzau¬
bernde Lichtflut der Via Tritone , wo
grüne , rote , blaue und gelbe Flammen¬
zeichen in zuckendem Rhythmus die Le¬
benslust des heutigen Rom verkünden .

Wieder im Zuge nach Norden . Am
Brenner Gepäckkontrolle . Wir haben
Olivenöl , Lebensmittel , Kleider und Ku¬
chen geschenkt bekommen . Die italieni¬
schen Zollbeamten öffnen die Koffer , fra¬
gen nach dem Wohin .

„Nach Deutschland !"
„Poveretto — Armer ! Was haben Sie

ln den Koffern ?"
„ Robba da mangiare — Eßwaren !"
Die Beamten klappen ohne nachzu¬

sehen lächelnd beide Koffer zu :
„Viel Glück auf baldiges Wiedersehen !*'
Mit drei Schachteln amerikanischer Zi¬

garetten erkaufen wir uns vom Kontrol¬
leur die 80-km -Fahrkarte durch Öster¬
reich . Dann kommt die deutsche Zoll¬
kontrolle . Sie wühlt den Koffer mit ge¬
tragener Kleidung durch . Im Abteil sitzt
eine Italienerin . Bei ihr findet man ein
Paar neue Damenschuhe .

„Die müssen Sie verzollen ! Wenn die
jeder mitbringen würde ! Was haben die
gekostet ? " — „8000 Lire ." Zwei Beamte
rechnen , bis sie des Rätsels Lösung ge¬
funden haben : „ 3,60 RM Zoll !"

Hinter den Alpen geht die Sonne
unter . Wir sind wieder in Deutschland .

WO DIE SOLIDARITÄT AUFHÖRT
Dies ist wahr und jeder , der offenen

Auges durch das deutsche Vierzonen¬
paradies gereist ist , kann es bestätigen :
in der britischen Zone bemerkt man am
wenigsten von den Besatzungstruppen ,
etwa wenn man Köln mit Frankfurt
oder Mainz , Düsseldorf mit München
oder Dresden vergleicht , von Heidelberg ,
Nürnberg und Baden -Baden gar nicht zu
sprechen . Dies soll nicht etwa heißen ,
daß man die Besatzung im englischen
Gebiet nicht spürte , sondern lediglich be¬
sagen , daß sie im Straßenbild nur flüch¬
tig in Erscheinung tritt . Was umso mehr
zu verwundern ist , als sich Im südlichen
Teil des englischen Baumes zwischen
Aachen und Paderborn , Honnef und So¬
lingen , gewissermaßen eine zweite Be¬
satzungszone befindet , nämlich die bel¬
gische . In diesem Gebiet werden zwar
die Besatzungstruppen durch Belgien ge¬
stellt , die Verwaltung liegt jedoch völlig
bei der englischen Militärregierung . Auch
ln der belgischen Zone ist es ruhig und
man nimmt die Anwesenheit von Trup¬
pen nur am Bande wahr . Dennoch ist
auch der Besatzungssoldat am Leben in
Deutschland beteiligt und es ist zweifel¬
los interessant , einmal die Eindrücke
eines Belgiers in Deutschland zu ver¬
nehmen , wie sie beispielsweise Jean Ro¬
bert in der Zeitung „Septembre “ ver¬
mittelt . Man sei der Ansicht , daß der
Belgier zur Fratemisierung neige , meint
der Verfasser , was jedoch übertrieben
sei . „ Gewiß gibt es Ausnahmen , doch ist
der belgische Soldat zu sehr Stadtmensch ,
zu sehr an das elegante Mädchen in
Belgien gewöhnt , als daß ihn das schwer¬
fällige , schlechtgekleidete „Gretehen “ In¬
teressieren könnte .“ Außerdem sei ein
großer Teil der Soldaten verlobt oder
verheiratet . Trotzdem müsse man fest¬
stellen , daß nur wenige Belgier ohne An¬
schluß blieben , da die Zigaretten sie in
Deutschland automatisch zu Don Juans
machten .

Gerne und oft gebraucht der Belgierdie Begriffe der Völkerverbrüderung ,Westdemokratie und der europäischen
Versöhnung . Diese Solidarität aber höre
am schwarzen Markt auf , wo die glei¬chen „Liberalen “ zu Chauvinisten wür¬
den und sich der Plünderungen der
Deutschen und des geheiligten Rechts
zur Wiedergutmachung erinnerten . „Die¬
ses Recht gebrauchen und mißbrauchen
sie . Gewiß werden sie damit niemals
unsere Schuldforderung von 60 Milliar¬
den Francs tilgen " , sagt Jean Robert ,doch werde dadurch manches „ berech¬
tigt “ . Da er über eine große Anzahl von
Zigaretten verfügt , die höchste Ration
aller Besatzungstruppen , und auch zahl¬
reiche Kilo Kaffee schmuggelt , kauft der
belgische Besatzungsangehörige , vom
Soldaten bis zum General , alles , was er
gebrauchen kann : „Photoapparate für
10 000 Mark , Schreibmaschinen 8000 Mark ,Uhren 3000 Mark , Autos 40 000 Mark ,Motorräder 20 000 Mark , Hunde 4000 Mark ,
Rasierapparate 80 Mark . Nun , die Mark
auf die Zigarette bezogen ist 5 Centimes
unseres Geldes wert . Das gute Geschäft

ist offensichtlich und Jeder nimmt es
wahr " . Um diese Waren nach Belgien
zu schaffen , wende man die erfinderisch¬
sten Methoden an und Autos würden
genau wie Motorräder unter den Augen
der englischen Grenzbeamten über die
Grenze gebracht .

Interessant sind auch die Beobachtun¬
gen Jean Roberts zu dem Verhältnis
zwischen den englischen und belgischen
Besatzungsangehörigen . Theoretisch , so
schreibt der Verfasser , seien die briti¬
schen Stellen für alle Entscheidungen
maßgebend , doch würden praktisch alle
Anordnungen von englischer Seite ver¬
letzt . So sei beispielsweise der Schwarz¬
markt verboten und die belgische Mili¬
tärpolizei habe dementsprechende Anwei¬
sungen . Es sei jedoch selten , daß die bel¬
gische MP ’s einen ihrer Landsleute be¬

langten , zumal sie ja die gleichen „Ge¬
schäfte “ machten . Auch an der Grenz¬
kontrolle schlüpften neun von zehn Ob¬
jekten , die normalerweise beschlagnahmt
werden müßten , durch , was einen be¬
achtlichen Verlust für Großbritannien be¬
deute . „Jedes Rasiermesser , jeder Photo¬
apparat , der durchgesChmuggelt wird ,
stellt für Belgien einen bemerkenswer¬
ten "Wirtschaftlichen Devisenwert , für
England aber eine entgangene Export¬
möglichkeit und eine Verarmung seiner
Zone dar .“ Allgemein sei bekannt , daß
Belgien ein prosperierendes Land und
England eine sehr arm gewordene Na¬
tion sei , meint Jean Robert abschließend .
Die glücklichen Zeiten hätten sich ge¬
wandelt und sich von den gesicherten
Befreiern den nun wohlversorgten Be¬
freiten zugeneigt .

DIE MEINUNG DER A
Die Londoner Sechs -Mächtebesprechun -

gen werden von der englischen Presse
kommentiert .

THE ägÄ * TIMES Die bekannte
Londoner

Zeitung schreibt : ,3s bleibt noch
viel zu tun , bis die Empfehlungen
der Konferenz verwirklicht werden kön¬
nen . Fest steht die erfreuliche Tatsache ,
daß die Westmächte endlich viele der
schwierigsten Probleme angepackt haben ,
die mit der Verschmelzung in der ge¬
meinsamen Verwaltung der drei West -
zonen verknüpft sind . Der jetzt erzielte
Kompromiß läßt zwar noch viele Fragen
offen , dürfte aber doch den Weg für
die politische und wirtschaftliche Eini¬
gung der drei Zonen ebnen .“

&& (£Jjr<mirIr llberal®
Londoner

Blatt erklärt : „Es steht jetzt mit
einiger Gewißheit fest , daß spätestens
Ende dieses Jahres eine deutsche Regie¬
rung für die Westzonen errichtet sein
wird . Dann wird Deutschland endlich an
die Lösung der ungeheuren Aufgabe
herangehen können , welche die Zurück¬
gewinnung seiner früheren Stellung in
der europäischen Wirtschaft bedeutet .
Die Vertreter Frankreichs haben eine
Garantie gegen eine etwaige neue deut¬
sche Aggression verlangt und , wie es
jetzt den Anschein hat , auch erhalten .“

*
Die Wahlen in der Tschechoslowakei
fanden in der Weltpresse lebhaftes Echo ,

Gehe iJailij GTrlegraph
Die konservative Zeitung kritisiert die

Art , in der am Sonntag in der Tschecho¬
slowakei die allgemeinen Wahlen abge¬halten wurden . Dem Wähler sei nur
überlassen geblieben , ob er in seinen
Wahlumschlag die Liste der nationalen
Front oder ein weißes mit einem Kreuz
gezeichnetes Blatt Papier legen sollte .Die Aufforderung , offen abzustimmen ,und die Furcht, daß Jeder, der die Liste

der nationalen Front in den Papierkorb
wirft , identifiziert würde , müsse alle
Wähler , selbst die Mutigsten , beeinflußt
haben ,

®heflork $im« .
Blatt nimmt in einem Kommentar
„Der Weg zum Despotismus “ Stellung
lind schreibt : ,Durch die Abstim¬
mungsergebnisse bestätigt die Tschecho¬
slowakei die Preisgabe ihrer Freiheiten
und ihrer nationalen Unabhängigkeit
und verpflichtet sich , einen . Weg ein¬
zuschlagen , der , wenn nicht recht¬
zeitig der Rückwärtsgang eingeschaltet
werde , nur zu einer „Annexion durch die
Sowjetunion “ führen , könne .

Prawda Das offizielle sowjetische
Organ begrüßt die Ergeb¬

nisse der tschechoslowakischen Wahl ,
„welche die CSR auf einen neuen Weg
in ihrer Entwicklung führten . Die Werk¬
tätigen haben ihre Stellung als die Her¬
ren des eigenen Landes gefestigt . Sie
haben sich das Recht gesichert , ohne die
bankrotten und bestechlichen Politiker
vorwärts zu schreiten , die in den Dien¬
sten der Mächte der internationalen Re¬
aktion stehen .“

TÄGLICHE RUNDSCHAU
Das Organ der SMA bezeichnet die

Londoner Sechs -MäChte -Konferenz als
„illegitim “ und wiederholt die häufig
vorgebrachten Behauptungen , daß die
Vereinigten Staaten und Großbritannien
die dauernde Aufspaltung Deutschlands
gegen den Willen des deutschen Volkes
anstrebten , und fügte hinzu : „Die So¬
wjetunion war an dieser Konferenz
nicht beteiligt . Sie erkennt die dort
gefaßten „Beschlüsse “ nicht an und sie
Ist nicht für sie verantwortlich . Die
Politiker des Westens irren sich gewaltig ,wenn sie glauben durch ihre „Be¬
schlüsse “ sei das deutsche Problem ge¬löst .

AM RANDE DER ZEIT . . .
. . . . UND DER ZEITUNG

Der sächsische Ministerpräsident Seyde-
witz hat die Schriftsteller Deutschlands in
einem Preisausschreiben aufgerufen , den
Aufbau Sachsens an Ort und Stelle zu stu¬
dieren . Sie spllen aus eigenem Erleben
das „ stille Heldentum" des werktätigen
Volkes kennenlernen und in einem Schau¬
spiel oder einer Komödie dichterisch dar¬
stellen . — Herr Seydewitz hat offenbar
Komödie mit Tragödie verwechselt . . . .

An der Universität Berlin werden neue
Fragebogen an die Studenten ausgegeben .
Frage Nr . 8 des neuen Fragebogens lau¬
tet : „Haben Sie eine besonders nachweis¬
bare Tätigkeit im Hinblick auf die demo¬
kratische Erneuerung in demokratischen In¬
stitutionen und Organisationen aufzuwei¬
sen?" — Fragte man so nicht schon ein¬
mal? Nur war damals das Wort demokra¬
tisch durch ein anderes ersetzt . . .

Die südbadische Landesregierung verab¬
schiedete ein Landesgesetz über die
Staatsgerichtsbarkeit . Es wird danach ein
Staatsgerichtshof zur Entscheidung von Ver¬
fassungsfragen , der zugleich Kompetenz¬
gerichtshof für Streitigkeiten über die Zu¬
lässigkeit des Rechtsweges sein soll, so¬
wie einen „ Hohen Staatsgerichtshof " zur
Verhandlung von Ministeranklagen geben .
— Difficile est , non scribere satiram . . .
(Schwer ist es , nicht satirisch zu schreiben )

Aus Anlaß der hundertsten Wiederkehr
des 18. Mai 1848 hielt Frau Kultusminister
Christine Teusch die Festrede auf einer
Schulfeier in Aachen . Als sie während
Ihrer Rede einen schwätzenden Schüler
bemerkte , rief sie ihn zur Ordnung mit den
Worten: „ Es gehört auch zur Menschen¬
würde , daß man aufmerksam ist. Wärst du
in der HJ gewesen , wärst du anders an¬
gepfiffen worden" . — Frau Kultusminister
war Lehrerin , und sie ist es heute noch . . .

Die vom bayerischen Sonderministerium
schon seit längerer Zeit geplante Spruch¬
kammerverhandlung gegen Adolf Hitler
„ zur Regelung seines Nachlasses in
Bayern wurde auf unbestimmte Zeit aus¬
gesetzt , da zur Einsetzung eines Nachtaß¬
pflegers erst der amtliche Nachweis über
Hitlers Tod erbracht werden muß " . — Bei
der oft beobachteten Praxis, die zuerst
gegriffenen Kleinen möglichst zu hängen ,und später die Großen laufen zu lassen ,
ist es nicht ausgeschlossen , daß der „glor¬
reiche Führer " in Abwesenheit als Mit¬
läufer eingestuft wird . . .

Die VfW hat ihre Anordnung Über den
freien Verkauf von Rasierklingen ab 1.
Juni insofern eingeschränkt , als „ Bezug¬
scheine auf Rasierklingen noch bis zum
30. Juni gültig sind und beliefert werden
müssen" . — Warum für freie Klingen noch
Bezugscheine gültig bleiben , mag man
allerdings nur in Frankfurt verstehen . . .

Auf einen Brief der Stadtverwaltung von
Hanau , ln dem der Magistrat von Amster¬
dam um Auskunft über „ Den Juden . .
der 1937 von Hanau nach Amsterdam ver¬
zog , ersucht wird , antwortete die Amster¬
damer Gemeindeverwaltung : „ Durch Ihren
Brief veranlaßt , teilen wir Ihnen mit , daß
erst dann geantwortet werden kann, wenn
Sie Ihre Anfrage korrekt Vorbringen. Der
Begriff „Der Jude" wird in gebildeten Län¬
dern nicht im amtlichen Briefverkehr ge¬
duldet " . — Vielleicht lernen es die Ha¬
nauer doch noch . . .

Eines Morgens las man ln einer Ge¬
meinde des Kreises Obernburg (Main ) auf¬
rührerische Plakate gegen die Obrigkeit .
Die ehemaligen Pg 's wurden darauf auf¬
merksam gemacht , daß sie Jetzt zu 99*7«
entnazifiziert wären und nicht mehr das
Maul zu halten brauchten . — Demnächst
hängen vielleicht wieder Plakate , daß die
Nicht -Pg ' s das Maul zu haften haben . . .

Die Berufskrankenkasse Karlsruhe legt
Wert auf die Feststellung , daß auf ihren
Mitteilungen der von uns an dieser Stelle
glossierte Hinweis nicht mehr zu lesen ist .

Nach Meldungen von DENA, AP, 4EP . PRO
tu Zeitungen zusammengestellt von Ironimus

N D E R E N
Zur Umbildung der englischen Re¬

gierung äußern sich führende Londoner
Blätter .

DAILY HERALD t
" l

liert Dalton zu seiner Rückkehr ins
Kabinett und äußert gleichzeitig seine
Besorgnis wegen Deutschland : „Das
deutsche Problem ist viel zu wichtig ,
als daß man eine Unbestimmtheit oder
mangelnde Straffheit der deutschen An¬
gelegenheiten dulden könne .**

DAILY MIRROR
Die unabhängige Londoner Zeitung be¬

dauert , daß durch den zufälligen Wunsch
eines Ministers , aus privaten Gründen
sein Amt niederzulegen , eine Kabinetts¬
umbildung erforderlich wurde , und
schreibt : „Allerdings waren Änderungen
im Kabinett erforderlich , und sie sind
auch jetzt noch notwendig , und zwar
muß der Anfang an der Spitze des Ka¬
binetts gemacht werden .“

*
Zu der Frage der Errichtung einer

westeuropäischen Union nimmt der eng¬
lische , liberale

tifä THE OBSERVER Stellung und
führt Uf &

aus : „Viele , die mit der Idee der West¬
lichen Union sympathisieren , sind gegen
jeden Schritt , der in die nationale Sou¬
veränität einzelner Staaten eingreifenwürde . Sie behaupten , eine solche
Union könne auf Grund freund¬
schaftlicher Beratungen und ad -hoc -Ver -
einbarungen zwischen den einzelnen Län¬
dern funktionieren . Oft wird das bri¬
tische Empire zur Bekräftigung dieser
These angeführt . Dieses Beispiel ist aber
nicht überzeugend , wie das Wahlergeb¬nis von Süd -Afrika beweist , denn der
Wahlsieg Malans müsse als ein warnen¬
des Zeichen dafür aufgefaßt werden , wie
verletzlich eine lose Organisation von .Völkern Ist , wenn auch nur eines ihrer
Mitglieder einen politischen Kurswechsel
durclxmacht.
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MEIN G L Ä

Unlängst kam ein Brief von Paule an , von
meinem Paule, den alle liebten. Er ist einer
jener Stillen, von denen die Welt zu wenige
hat , die uns bereichern durch ihre bloße Ge¬
genwart und die man schmerzlich vermißt,
wenn sie gingen . Er war mein bester Kamerad.
Ich liebte ihn, weil er manchmal träumend
abseits stehen konnte, gleichsam außerhalb
seines Seins . Stets führte er Bleistift und
Skizzenbuch mit sich, immer bereit, einen Hö¬
henzug festzuhalten oder das seltene, berük-
kende Farbenspiel eines Polarmorgens der
Vergänglichkeitder Stunde zu entreißen. Klar
und sicher stand er aber auch im Leben, ein
starker Baum im Wetter, ein befruchtender
Quell seiner Umgebung . Paule fragte in sei¬
nem Brief nach meinem Bienenhaus, nach
meinem gläsernen Bienenhaus!

Es gehörte sich wohl , daß ich ihm postwen¬
dend schriebe: „Weißt du noch , Paule , wie wir
sechs Vereinsamten in dunklen Polarwinter¬
nächten von dem träumten , was teuer war?
Unser BuscheCk redete von seinem Wursthan¬
del , der nach dem Kriege erneut aufblühen
Sollte (o heilige Einfalt !) . Das kleine „Herr-
göttche “

, gelernter Dreher aus Chemnitz, er¬
zählte Rühmliches von der „Präzisionsarbeit“
an seiner Drehbank. Fidikus Fietkau aus Ost¬
preußen sprach groß von Ostpreußenpferden,
die fähig gewesen wären, die Welt zum Rie¬
senacker umzuwandeln (und nie widerspra¬
chen wir ihm , weil wir wußten, daß nur Heim-
v^eh nach seinen Gäulen ihn ruhmredig wer¬
den ließ ) . Berthold, der schwäbische Goliath,
ln dessen Brust das sanfteste Herz schlug ,
konnte kirchenstill werden, wenn er nur das
Bild seiner Frau betrachtete. Auch an
Holdi , den Urschwaben denke ich, dessen
witzige Einfälle uns alle in einen Ozean von
Heiterkeit stürzen konnten. Zuletzt kam
wohl ich, der Fichtelgebirgler, der Franke,
das Zünglein an der Waage , der die Schwa¬
ben und Sachsen gleich stark schätzte und
immer ein wenig vermitteln durfte. Wir alle
saßen winterlang oft und oft zusammen und
träumten reihum. Der eine von diesem , der
andere von jenem, und ich erstmals von mei"
nem Bienenhaus, von meinem gläsernen
Bienenhaus.

So war es damals: Der kleine Ofen spie
Feuergluten, der Polarsturm striegelte den
Bergkegel , und wir saßen beisammen. Es
träumte ein jeder, wie sein Wesen es ihm
eingab . Ich träumte von meinem Bienenhaus.
Groß und weit , geräumig sollte es sein . Etwa
zehn Meter lang, fünf Meter bereit. Ein Gie¬
beldach sollte das Ganze krönen. Rings her¬
um sollten breite Fenster laufen und das
Tageslicht einfangen. Fünfzig Völker sollte
es fassen, ja nicht weniger! Träumend dürfen
wir verschwenderisch sein. Je öfter ich da¬
mals davon träumte , um so größer wurde mein
Traumbienenhaus. Eines Abends fiel die
letzte Schranke vor meiner Scheu . Ich gab
die Maße preis . Es war nun allen klar : Ein
Bienenhaus für fünfzig Völker, — ein glä¬
sernes Bienenhaus! In jener Nacht schlief ich
nicht, so glücklich war ich damals!

Jene Zeit innerster Einkehr vergesse ich
nicht . Zu reich beschenkte sie mich . Bald aber
endete sie . Kanonen brüllten und Granaten
fahndeten nach uns. Unser Berthold wurde
schwer verwundet. Wir begannen die große
Wanderung — nach Deutschland zu . Später
kam das Ende : Die Gefangenschaft in Hol¬
stein. Und dann gewannen wir langsam er¬
neut Boden unter den Füßen. Die nach
innen zu leben verstehen sind die Reichen
unter uns! Wir erkanten das , als wir in
Schiethörn lagen und auf unsere Heimkehr
warteten . Sehnsüchtig sahen wir nach Husum
hinüber, der „grauen Stadt am grauen Meer“.
Und dort träumte ich zum andernmal von
meinem gläsernen Bienenhaus, nicht mehr so
weltentrückt wie damals am Eismeer. Die
Entlassung rückte näher , ein Traum konnte
Wirklichkeit werden. Schön , daß ich einen
Zollstock fand; erneut nahm , ich die Maße ,
Zug um Zug , und meiner Sache sicherer:
50 Völker “ 50X45 cm Beutenbreite, *= 22,50
Meter Länge, Breite fünf Meter. Als das Maß
genommen war, wurde ich entlassen.

Und eines Tages begann der Traum Wirk¬
lichkeit zu werden. Zuerst kamen die Maurer,
dann die Zimmerleute. Erst wuchs das Fun¬
dament aus dem Boden , dann türmte sich
das Balkenwerk, es folgten die vier Wände
(doppelwandig ) , zuletzt kam das steile Dach
als Krönung des Ganzen . Ein gewisser Opfer¬
sinn gehört zum Bauen heutzutage. Ein Traum
zumal, wird nicht leicht zur Wirklichkeit.
Lotte und ich opferten, dies und das , man¬
cherlei . Ein Trost: Hinter jedem Opfer steht
irgendwie die Erfüllung. Für uns stand sie
klar und sichtbar eines Tages im Bienengar¬
ten : Das Bienenhaus, — mein gläsernes Bie¬
nenhaus war Tatsache geworden ! Es war
hübsch anzusehen. Bunte Farben hatten das
Ihrige dazu getan, und wer vorbeiging, blieb
be ’vundemd stehen.

Jetzt steht es seit langem im Bienengarten,
überdacht vom Apfelbaum , umfriedet von
vielen Zwergobstbäumen; Rosen ranken nach
dem hohen Giebel , Blüten spiegeln sich in
den klaren Fensterscheiben, und die Bienen
fliegen aus und ein in der Sonne wie goldene
Funken . Wie die Johannisbeeren heuer blü¬
hen . und d 'e jungen Birnbäume! Wenn doch
Fid 'kus Fie :V au . oder Berthold, oder gar
m»’n Paule komrrrn könnten, diesen ver¬
wirklichten Traum zu sehen . Was wohl das
„Herrgottche“ dazu sagen würde? : Präzi¬
sionsarbeit“ . Und Pau’ e : „Ich muß es skizzie-
re~>. m ' nde= tens das . Georg !“

Ja . das würde mein Paule sagen . Dann
würde er Bleistift und Zeichenb ’oek heraus
ho’ en . al ’ es arde ~e v'”-g c-- -'en . — auch mich.

Vor Jahren betrat ich das Innere des Köl
ne’- Prmcs . Ehen nach hatte m ' ch brausende
Verkehr um ' obt , Sinnen « hein umwoben
Das schwere Tor fiel in d e Füllung, Heilige
himmlische Stüle umgab mich plötzlich ,

SEINES BIENENHAUS
VON GEORG SCHÖNAUER , HOHENBERG

Gottesfriede wehte, ich spürte ihn und die
Schauer einer Einsamkeit überfielen mich,
die ich vordem nie erlebt hatte . Und es
wurde in mir etwas lebendig, was nie mehr
verwehen kann . Und doch , es muß nicht
ein Dom zu Köln sein. Eine Kammer
tut es auch , ein abseitiges Stück Wald,
eine blühende Bauemwiese, ein — Bie¬
nenhaus. Manchmal sitze ich still darin¬
nen und lausche dem Summen, ich
sehe auch im Geiste , wie in den Beuten ge¬
arbeitet wird . „Präzisionsarbeit“ ! Da ist das
Brutnest ; außen hängen die Deckwaben. Die
Königin legt Ei um Ei in leere, gefegte Zel¬
len , Tausende an einem Tag . Hier schlüpft
die junge Brut . Die Jungbienen werden zu
Ammen . Sie füttern die Brut , ihre Schwestern,
die morgen und übermorgen den Nachfol¬
genden den gleichen Dienst tun . Vor dem
Flugloch tummelt sich die Fluglochwache,
und von außen her drängt der Strom der
Flugbienen heran , schwer mit Pollen, Honig
oder Wasser für die Brut beladen. Und ich
erkenne staunend im Bienenvolk den Ord¬
nungsstaat, erkenne die ordnende Schöpfer¬
hand hier genau so deutlich wie in jenem
zum Dom gewordenen Gottgedanken.

Daß ihr es wißt : Ich ackere! Und am lieb¬
sten ackere ich auf dem .Brunneracker“ . Er

trocknet rascher als das übrige Land. Nahe¬
bei stehen die Fichten wie Mauern so stark
und dicht . Und das Schönste : Fast kann ich
vom „Brunneracker“ aus mein Bienenhaus
sehen. Fast — nicht ganz. Hinter jenem
kleinen Hügel , weiß ich, steht es , eingehüllt
Jetzt ins farbige Blütenmeer meiner Blm-
und Apfelbäume. Tröstliches Wissen , — cs
ackert sich leicht mit diesem Haus im Hin¬
tergrund. Neulich kam ich vom „Brunner¬
acker“ ; müde, verstaubt , aber froh, meine
Bienen fliegen zu sehen . Da saß ein Mensch
vor dem Bienenhaus, ganz eingesponnen in
blaue Frühlingsfreude. „Ich mußte deine
Bienen fliegen sehen “

, sprach er leise , „denn
— ein Frühling ohne Bienengesumm ist mir
kein ganzer Frühling .“

Gestern war Wochenende — der freie
Nachmittag gehörte mir. Andächtig ging ich
zum Bienenhaus. Blick zur Fluglochreihe:
Alles in Ordnung. Die Bienen treiben es toll
mit Pollen und Nektar in diesem Frühling.
— Wie lange ist es her , daß ich das große
Buchmanuskript ins Fach legte und ans
Ackerwerk ging ? Knappe zwei Monate! So
ist eine kleine Ewigkeit bis zur Kartoffel¬
feuerzeit. Nach ihr soll ich wieder schreiben
können, fabulieren dürfen . Verheißungsvolle
Aussicht ! Ich liebe es, zu fabulieren, liebe es,

zu ackern. Dazwischen steht mein Bienen¬
haus als Ausgleich und Tröstung.

Hannelore, meine Aelteste, kam neulich mit
einer Bitte. Sie erschien ihr so groß , nur,
zögernd gab sie sie preis: „ Papa, dürfen wir
im — Bienenhaus spielen ? Wir ziehen die
Schuhe aus, Elke und ich , und wir flüstern, —
geht es? “ Wer kann soviel Ehrfurcht widerste¬
hen? Ich nicht. „Es wird gehen“, lachte ich.
Und wie es ging ! Waben drahtete ich ein und
sah verstohlen zu, wie Elke die feine Puppe
aus Seattle kleidete, mit der Sorgfalt der
Mutter. Und ich sah mit tiefem Staunen wie
Elke für die Puppe aß und Hannelore wissen
Heß , daß die Puppe satt sei. Ich stach mich
mit dem Draht in den Daumen , und die König¬
innen in den Beuten tüteten leise und anhal¬
tend ihr „Ja “ dazu.

Abends saß ich einsam in meinem Bienen¬
haus. Die Nacht kam weich und dunkel her¬
auf und trieb ihre Sterne hervor. Hinter dem
Garten flüsterten die Erlen und der Fluß
rauschte leis , noch leiser summten meine
Bienen. Mondlicht spiegelte sich fahl in den
Fenstern. — Paule, warum konntest du nicht
neben mir sitzen wie damals am Eismeer?
Warum bist du nicht bei mir zur Rast in
dieser rastlosen Zeit ? Und du . Holdi , — viel¬
leicht machtenNacht und Stille hier auch dich
einmal stumm? Und Berthold und Buschbeck
und Fietkau ! Ihr alle könntet euch dem ge¬
heimem Zauber nicht entziehen, dem Zauber
der Stille in meinem Traumbienenhaus.

DIE HERREN MUSIKANTEN
VON NIKOLAUS SCHWARZKOPF

In meinem Dorf war fast jeder ein Mu¬
sikant, und so ist es recht . Der Herr Pfar¬
rer muß ein guter Sänger sein , denn sonst
heißt es leicht : Er hat keine Lieder und ist
deshalb ein böser Mensch . Unser Pfarrer
sang wie ein junger Engel , obgleich er schon
siebenzig Jahre zählte.

Und der Herr Lehrer muß ein guter Sänger
sein . Er muß voller Lieder stecken, und
wenn er von Haus aus nicht voller Lieder
steckt, so muß er auf seiner Schule oder
Hochschule so vollgepfropft werden mit Lie¬
dern, daß , wenn er unters Volk geschieht
wird, es nur so prasselt. Ein Lehrer , der keine
Lieder hätte , müßte von Staatswegen aus
der Schule genommen werden. Er müßte an¬
derswo verwendet werden, aber wo ? Ja , wo?

Unser Lehrer hatte eine völlig abgebrauch¬
te Stimme , aber er konnte uns lehren, wie
man singt. Auf Geige , Klavier und Orgel war
unser Lehrer geradezu ein großer Meister.
Je weiter ich in der Welt herumkomme, umso
deutlicher wird mir dies . Kein Mensch hat
mir jemals die Mondscheinsonate feierlicher
spielen können als mein alter Lehrer, und
wenn ich heute zu derlei Dingen ein gutes
Verhältnis habe, so weiß ich auch , wem ich
das verdanke.

Unser Lehrer hat einen Ton ln meine
Seele geworfen, und meine Seele geriet in
Aufruhr und wußte nicht , wohin mit der
Freud. Er hat am Sonntag in der Kirche die
alte Orgel geschlagen , und die Gemeinde
wußte nicht , wohin mit der Freud. Heut
steht eine neue Orgel da und glitzert wie
eine Bardame, ein junger Mann rutscht auf
dem Bock herum und greift gewaltig aus,
aber von Musik keine Spur. Deshalb geh ich
auch nicht mehr in die Kirche . Unser Lehrer
hat am Sonntagnachmittag im Tanzsaal des
„Gehsteweg dahinten“ mit seinem Gesang¬
verein unsere deutschen Volkslieder gesun¬
gen , und die ganze Gemeinde hat sich welt¬
lich erbaut , die Burschen sind zu den Mäd¬
chen gegangen und die Mädchen haben sich
küssen lassen, und nachher konnten sie , weil
ihre Herzen voll waren von den Liedern,
nicht einschlafen . Das sang bis in die späte
Nacht aus Wiesen und Feldern, und die Frö¬
sche quakten, und die Nachtigallen schwelg¬
ten , die Akazien dufteten, und der gute Mond
stand hinter dünnen Wolken und lachte mit
vollen Backen.

BILDNIS

Wie alt er eigentlich ist, wissen wir alle
nicht . Man behauptet wohl im Lande, daß er
bald hundert Jahre sein muß . Er selbst
spricht nicht gern davon. Aber aus Bemerkun¬
gen , die er sehr sparsam macht , weiß ich,
daß er schon über neunzig Jahre hinter sich
hat . So lange wir hier erinnern können, ist
Bernd schon in unserer Gegend . Vor langen
Jahren ist er einmal aus dem Oldenburgi-
schen zu uns herübergekommen.

Seitdem ist er da. Jedermann in den Dör¬
fern , ob sie oft auch weit abliegen von der
großen Straße, kennt ihn. Vor vielen Jahren
kam er zur Ernte zu meinen Großeltern. Seit¬
dem ist er immer wieder eingekehrt. Ein gern
gesehener Gast. Wenn er kommt, hat er
immer viel zu erzählen. Die ganze Weite und
Hintergründigkeit des offenen Landes, das
weit hinaus ins Meer reicht, liegt dann in
seinen Augen , die eigentümlich verschleiert
sind . Aber manchmal erhellt sich sein
wetterfarbenes Gesicht , dann leuchten die
tiefliegenden Augen seltsam stark . Selbst der
große , schüttere, melierte Bart zittert ,
mit vor innerer Erregung. Irgendwo ist dann
sicher etwas Seltsames geschehen , von dem
Bernd staunend und wundergläubig Kunde
gibt . Die kleine Stube erfüllt dann eine
wundersame Stille. Und uns ist oft, als wenn
all die merkwürdigen Gestalten aus Bernds
Geschichten langsam und sinnend durch un¬
sere Stube schreiten.

Einer hat einmal gesagt , an Bernd sei ein
Dichter verlorengagangen. Da hat er nur ge-
acht , sein tiefes , inwendiges Lachen , das von
weit herkommend anmutet. Mir ist immer ,
als lachten alle Ahnen mit. So tief und grün¬

Unser Lehrer aber konnte nicht singen!
Er konnte nicht singen , weil seine Stimme
im Schulsaal verbraucht und abgenutzt war.
Abgenutzt aber war sein Herz keineswegs
und in diesem Herzen gingen Gestalten auf
und ab , unerkannt von uns allen, aber doch
geahnt, und in mir wachten diese Gestalten
auf und liefen mit mir umher und wollten
erlöst sein . Ich habe das Glück gehabt, viele
von diesen Gestalten erlösen zu können, und
ich laufe noch heut umher und suche , sie zu
erlösen, und wenn ich einmal nicht glücklich
bin, dann meldet sich diese oder jene, und im
Nu ist ein Lied dabei. Alle Rezepte der Welt
habe ich an mir ausgeprobt, aber kein an¬
deres kann mir helfen.

Uns hat der liebe Gott etwas in die Seelen
gegeben , das uns seine Schöpfung verstehen
läßt . Wir setzen uns auf die Dachnasen un¬
serer Hütten und singen . Wir singen im alten
Wettbewerb mit den Vögelein des Himmels
und sitzen im Paradies. Viele Gelehrte kom¬
men uns ja nicht unter die Augen: Einmal
ein Pfarrherr , der gern unter Pinien lebt,
einmal ein Arzt, der die Sonne nicht leiden
kann, einmal ein Apotheker, der keine Pillen
mehr drehen kann , einmal ein überzwercher
Schulmeister. Derlei Leute sind ja manchmal
zu bedauern, und ich sag: Wens trifft mit der
Wissenschaft , den triffts halt !

Ein altes Tafelklavier steht im Tanzsäal
beim „Gehsteweg dahinten“

, und wenn du
darauf spielst , so stolpern deine Finger, weil
die Tasten ausgehöhlt sind , aber wenn unser
Lehrer darauf spielte, der ließ ein Volkslied
aus diesen gelben Fußsteigen schweben , oder
die Mondscheinsonate , und dessen Finger
stolperten nicht . . . Da hängen im Wand¬
schrank verböllerte Waldhörner, Trompeten,
Flöten und Schalmeien , die vieUeicht schon
auf den Fluren von Bethlehem ihre Schuldig¬
keit getan haben, und wahrscheinlich auch
noch am jüngsten Gericht ihre Schuldigkeit
tun werden: Hut ab ! Eine Pauke steht da mit
zwei Messingtellern, eine Geige hängt da an
einem Strick, ein Brummbaß lehnt in der
Ecke , ganz stumm, ganz still. Aber wenn’s
losgeht am Sonntag, dann ist kein Stern , der
leuchtet! Ziehharmonika kann daheim jeder
spielen , Mundharmonika erst recht, aber
weiter bringen es nur ein paar Auserlesene,
das muß gesagt sein .

Der „Stinnes“ , glaub ich, das ist . solch ein
Auserlesener. Der sitzt sonntags auf dem

hohen „ C“ wie der Hahn auf dem Kirchturm.
Der rutscht aufs hohe „ C“ hinauf und kreiselt
darauf herum, daß ganz Italien vor und nach
Caruso sich aufrecken könnte, um über die
Alpen weg zuzuhören. „Warum nennt man
Sie Stinnes?“ fragte der Amtsrichter den
Sänger, und er, der Sänger warf sich in den
Brustkasten und erwiderte : „Weil ich soviel
Geld habe, Herr Amtsrichter!“ Und dabei hat
der Stinnes das Brot kaum über Nacht im
Haus. Der Stinnes ist ein Häfner, der liebe
Gott war auch ein Häfner (er hat bekanntlch
die Menschen aus Erde gemacht ) , und diese
Tonkünstler halten zusammen . . .

Meine Landsleute sind große Sänger vor
dem Herrn , und wenn sie in ihrer Kirche das
Te Deum Laudamus singen , dann wackeln
die Wände . Der Bischof selbst mußte uns
bitten , sich doch in Terzen, Quarten, Quin¬
ten und Sexten nicht allzusehr auszutoben
im Gotteshaus, aber wir lächelten über den
Bischof . Er war einer der Unsern, wir konn¬
ten getrost über ihn lächeln. Das mit der
Musik aber wußten wir besser als er , und
der liebe Gott ist auf unserer Seite . Platz da,
wenn wir irgendwo anrücken! Wir treiben's
groß ! Wir fragen, wenn wir recht im Schuß
sind : Was kostet Frankfurt ?

Unsere Schutzherrin ist die Hl . Cäcilie ,eine römische Jungfrau aus adeligem Ge¬
schlecht , viel zu fein für uns. Aber wir ma¬
chen nicht lang Umstände; wir behalten die
feine Dame und verehren sie und denken
nicht : War sie vielleicht auch eine von
denen, die aus Langeweile die Orgel ge¬
schlagen oder die Flöte geblasen oder die
Geige gestrichen haben? Keineswegs : Denn
wie wäre sie sonst kraft ihrer Musik in den
Himmel gekommen ? Da oben hilft nichts als
die blanke Wahrheit. Da gibt es keine Ge¬
vatternschaft und kein Getächtelmächtel, und
die Musik ist das Maß aller Dinge . So wie
man ausgemessen, wird einem wieder ein¬
gemessen , das versteht sich ! Wer im Leben
Musik gemacht hat , ohne ein Musikant zu
sein , der kann noch so viel zur Hl . Cacilia
gebetet haben : Ein einziger echter Ton aus
dem Urgrund des eigenen Herzens ist mehr
wert als tausend Rosenkränze und tausend
Messen von Orlandus bis Beethoven, und
wenn ein Menschenherz nichts anderes ist
als eine tönende Schelle , dann hat das Ge¬
richt sowieso schon gesprochen .

EINES FAHRENDEN
VON HANS B A H R S

dig klingt es immer. Bernd meint dann, daß
sie wohl alle etwas vom Dichter an sich ha¬
ben, die allein durch das Land ziehen , wenn
die Sonne die Felder sengt und der Sturm
über die Dächer braust.

Ganz allein zieht Bernd durch Wiesen und
Wälder, nicht die lauten Landstraßen , son¬
dern die einsamen Feldwege benutzend.
Dann taucht er hier auf und verschwindet
wieder, geht unter im Nebel , der über dem
Land liegt und stapft durch den Wald . Im
Frühling strafft sich seine gedrungene Ge¬
stalt immer noch einmal, er ist noch voll
Kraft . „He hett sich all de Jahr nich ver-
ännert !“ meinen die Leute. Und sie haben
sicher recht. — Eftimal ist er in der Kälte auf
einsamen Wegen zusammengebrochen . Eine
Frau hat ihn gefunden und den erkrankten
Mann in ein Krankenhaus gebracht. Da
wollte man ihn in ein Altersheim stecken .
Aber Bernd hat gedankt. Zuviel Unruhe trägt
er in seinem Blut, als daß er sich in eine
Stube sperren lassen könnte ! — Wenn es gar
so schlimm ist, findet er immer noch ein Ob¬
dach und eine ruhige Stätte in einem der
kleinen Häuser, die am Deich stehen oder
irgendwo an der Straße.

Aber er sucht die Ruhe noch gar nicht .
Seine Beine sind immer noch nicht müde ge¬worden, sein Atem geht noch stark und stetig
wie einst. Einmal wird man ihn irgendwo
finden , den alten Bernd. Vielleicht auf einer
blumigen Wiese oder im tiefen Wald , wo die
Tiere sich ihm traulich nähern. Denn er ver¬
steht ja ihre Sprache . Die hat er in ifcn lan¬
gen Jahren kennengelernt. Vielleicht auch
ruht Bernd dann an einer einsamen Stelle

am Deich oder Strand von seinem langen Le¬
ben aus . Der Sturm singt ihm das Trauerlied
und die Möwen fliegen über ihn hinweg. —
Wenn dann die Kunde durch das Land
dringt, daß der alte Bernd nicht mehr ist,dann werden in den einsamen Dörfern dieses
Landes viele starke und ernste Menschen
trauern . — Denn Bernd wird ihnen immer
fehlen. Und wenn dann einer, der ihn nicht
kennt , gar meint, es sei nicht schad ’ um den
alten Landstreicher, dann werden sie ihn nur
geringschätzig lächelnd anschauen. Sie wer¬
den stumm die Achseln zucken und ihn ein¬
fach stehenlassen. Denn für sie ist Bernd
kein Landstreicher gewesen , lichtscheues , ar¬
beitsscheues Gesinde] , sondern einer der
letzten Romantiker der Landstraße. So wird
er auch weiterleben im Andenken der Leute.
Sein Name wird umgeben sein von allerlei
dunklen, __hintergründigen Geschichten , von
denen später niemand mehr sagen kann , ob
sie wahr oder erfunden sind.

Lieb üben hat viel Müh : Wir sollen nicht
allein nur lieben, sondern selbst, wie Gott,die Liebe sein .

•
Halt an ! Wo läufst du hin? Der Himmel ist
in dir. Suchst du Gott anderswo, fehlst du ihn
für und für.

•
Mensch , werde wesentlich : Denn wann die
Welt vergeht, so fällt der Zufall weg , das
Wesen , das besteht.

Angelus Silesius , 1624-1677
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• . . aber nur iür Wirtschaftsämter , die
not * nicht von selbst auf die Idee des
Karlsruher Städtischen Wirtschaftsamts
gekommen sind . Vor einigen Jahren hat¬
ten wir Krieg und als Folge davon Flie¬
gergeschädigte . Das ist hinlänglich be¬
kannt . Damals gaben die Wirtschaftsäm¬
ter an diese Kategorie schwergeschädig¬
ter Menschen Fliegerscheine aus , auf die

-sie , wenigstens teilweise , die notwendig¬
sten Sachen für den täglichen Bedarf
erwerben konnten . Als der Krieg vorbei
war , wurden die Scheine im Zuge der
allgemeinen Säuberung auch gesäubert
und eingezogen , um durch neue ersetzt
zu werden . Und nun , man höre und
staune , gibt es eine Neuausfertigung , auf
der Folgendes geschrieben steht : Berech¬
tigt zum Einkauf von nichtbezugsmarken¬
pflichtigen Haushaltsgeräten aus Eisen
und Metall bis zum Betrage von 6 RM ,
Hausgeräte aus Glas und Keramik bis
8 RM , Holz - , Korb - und ähnliche Waren
bis 4 RM , insgesamt also für 18 RM .
Bombengeschädigte , die damit in Einzel¬
handelsgeschäfte gingen , wurden von
den Verkäufern abgewiesen , da sie zum
Erwerb von bewirtschafteten Waren ei¬
nen Bezugschein haben müßten bzw . zum
Einkauf der auf dem Schein vorgeschrie¬
benen Waren wie Aschenbecher , Koch¬
löffel , Vasen usw . überhaupt keine Be¬
rechtigung brauchten , da diese Artikel ,
soweit vorrätig , frei oder auf das Bei¬
blatt zum Haushaltsausweis abgegeben
werden . Die Vermutung liegt nun nahe ,
daß entweder der betreffende Leiter die
Zeit verschlafen hat oder aber bewirt¬
schaftete Waren von unbewirtschafteten
nicht unterscheiden kann . Beides wäre
traurig . Noch trauriger aber ist es , daß
derartige Scheine überhaupt ausgegeben
werden . Man sollte eigentlich annehmen ,
daß das Volk lange genug durch den
Kakao gezogen wurde und , daß die Zeit
zu ernst ist , um sich mit solchen Mitteln
einen billigen Scherz zu erlauben ; denn
das kann es ja nur sein . Es ist jedoch
bedauerlich , daß diejenigen , die der¬
artige Scherze über sich ergehen lassen
müssen , erst immer zu spät merken , daß
sie das Opfer einer Mystifikation wur¬
den . Vielleicht wäre es besser , wenn sich
die Angestellten , die derartige Verfügun¬
gen herausgeben , einige Monate der Kar -
toffelkäferbekämpfung zur Verfügung
stellen würden , um ihr Gehirn in der
frischen Luft etwas vom Aktenstaub zu
säubern . Sie würden damit einen aktiven
Beitrag zur Behebung der Ernährungs¬
schwierigkeiten leisten und hätten Zeit ,
über ihre Fehler nachzudenken .

' R . J .

Wassersportler, gebt acht!
Die bevorstehende Wassersportsaison

bietet Veranlassung auf folgenden Hin¬
weis : Alljährlich ist eine große Anzahl
Unglücksfälle zu verzeichnen , die auf
das leichtsinnige Verhalten der Wasser¬
sportler zurückzuführen sind . Es wird
immer wieder versucht , ln Fahrt be¬
findliche Schiffe anzuschwimmen und zu
erklettern ; ebenso versuchen Sportboot¬
fahrer sieh an fahrenden Schiffen an¬
zuhängen . Ganz abgesehen von der er¬
heblichen Gefährdung , der sich der
Wassersportler durch seine leichtsinnige
Handlungsweise aussetzt , wird die von
Jahr zu Jahr überhandnehmende Unsitte
von der Schiffahrt als verkehrshindernd
und eigentumsgefährdend empfunden .

Aus diesem Grunde ist die Wasser -
schutzpollzei angewiesen , sowohl im Th -
teresse der Wassersportler wie auch der
Schiffahrt der geschilderten Unsitte
energisch entgegenzutreten . Insbeson¬
dere ist darauf zu achten , daß der § 49
der Schiffahrtspolizeiverordnung für das
deutsche Rheinstromgebiet , nach der das
Anlegen oder Anhängen an ein in Fahrt
befindliches Fahrzeug oder Floß ohne
ausdrückliche Zustimmung des Schiffs¬
führers verboten ist , in Zukunft stärkere
Beachtung findet . Hartnäckige Sport¬
bootfahrer , die sich als unbelehrbar er¬
weisen , haben mit der Entziehung des
Registrierscheines zu rechnen . Wp .

Rheinwasserstände vom 3. Juni 1948
Konstanz : 377 + 3 ; Breisach 201 + 8 ;

Kehl 262 + 10 ; Maxau 410 —4 ; Mannheim
286 —4 ; Caub 184 + 7. -wä -

Marum -Mord wird nach 14 Jahren gesühnt
Staatsanwalt beantragt Todesstrafe und lebenslängliches Zuchthaus für die Hauptangeklagten

In Karlsruhe und über seine Stadt¬
grenzen hinaus ging im Sommer 1934 das
furchtbare Gerücht , daß der ehemalige
S'taatsrat und badische Justizminister
Rechtsanwalt Dr . Ludwig Marum seinem
Leben nicht durch Freitod ein Ende ge¬
setzt habe , sondern auf grausame Weise
ermordet worden sei . Nachdem die nazi¬
stischen Henker -Herrscher von der Welt¬
bühne abgetreten waren , nahm die hie¬
sige Justizbehörde die Fahndung nach
den für diese Tat Verantwortlichen auf
und konnte die vier unmittelbar Betei¬
ligten in verhältnismäßig kurzer Zeit
auf die Anklagebank bringen .

„ Die alten Kämpfer “
Der Angeklagte Karl Sauer , 41 J .,

war 1928 an der Gründung des , .Führers “
beteiligt . Er hißte bei der „Machtüber¬
nahme “ die Flagge des Tausendjährigen
Reiches auf dem Polizeipräsidium und
besetzte das Verlagsgebäude der „ Badi¬
schen Presse “ . 1937 trat er aus der SA
und NSDAP aus , um seinem Ausschluß
wegen Sittlichkeitsverbrechens zuvorzu¬
kommen . Er war Träger des goldenen
Reichs - , Gau - und HJ -Öhrenzeichens .
Heinrich Stix , 48 J .
alt , kajn 1933 nach Kis - ^
lau , wo er Führer der
dortigen Hauspolizei
wurde , und damit die
Aufsicht und Verant¬
wortung über die Häft¬
linge hatte . Paul Heu -
p e 1 , 47 J . alt , SA -Mit -
glied seit 1932, Kraft¬
fahrer bei Ludin und
später bei Wagenbauer ,
brachte es bis zum
Hauptsturmführer . Der
jetzt 35jähr . Otto We -
schenf elder , der
nach seinen Aussagen
vor Gericht „mit der
Sache nichts zu tun
hatte “ , kam ebenfalls
1933 nach Kislau , wo er
als Wachmann und spä¬
ter als Schreiber Ver¬
wendung fand .

Die Tat und ihre Vorgeschichte
Nach den am ersten Verhandlungstag

gemachten Angaben der Angeklagten , die
zwar nicht in allen Punkten überein¬
stimmten , ergab sich über die Tat und
deren unmittelbare Vorgeschichte folgen¬
des Bild : Sauer wurde Anfang März 1934
mit der Vertretung des beurlaubten
Kislauer Lagerleiters , Pollzeihauptmann
Mohr , beauftragt . In dieser Zeit bekam
Marum — zwei Tage vor seinem Tode —
wegen angeblicher Uebertretung eines
Rauchverbots drei Tage Einzelhaft zu¬
diktiert . Nach Aussagen des Angeklag¬
ten Sauer kam der damalige SS -Stan -
dartenführer Bock am 28 . März ins La¬
ger , hatte eine Unterredung mit Marum
und nahm auf der Rückfahrt nach Karls¬
ruhe Sauer mit zur Reichsstatthalterei .
Dort soll Wagner dem Angeklagten er¬
öffnet haben , daß Marum auf Befehl
von höchster Stelle aus Berlin zu er¬
schießen sei . Auf die von Sauer an der
Durchführbarkeit dieser Maßnahme ge¬
äußerten Zweifel habe Wagner erwidert :
„Dann wird Marum eben gehenkt " .
Sauer will sich dann noch mit dem . da¬
maligen Innenminister Pfloumer , als sei¬
nem unmittelbaren Vorgesetzten , in Ver¬
bindung gesetzt haben , um von diesem
die - endgültige Bestätigung seines Auf¬
trages zu erhalten .

Der Angeklagte Heupel , der während
der ganzen Verhandlung den glaubwür¬
digsten Eindruck machte , und durch sein
freimütiges Geständnis zur Aufklärung
des Sachverhaltes wesentlich beitrug ,
schilderte im Laufä seiner Aussagen die
Tat in allen Einzelheiten . Er selbst war
von Sauer in den Plan eingeweiht wor¬
den und hatte den Auftrag erhalten , die

Hals des Opfers zu legen , während der
inzwischen gefallene SS -Sturmführer
Eugen Müller und Sauer Dr . Marum
festhalten sollten . Stix sollte in dieser
Zeit im . Gang darauf achten , daß kein
Unberufener , vor allem auch nicht die
Wache , dazwischenlaufe . Während We -
schenfelder sich auf die Wache zu bege¬
ben hatte , um die Täter auch in dieser
Richtung zu sichern . Der Plan wurde im
Laufe des Nachmittags und später bei
einem Gelage im Hotel Geil in Min -
golsheim , an dem sich Sauer , Heupel ,
Müller und Stix beteiligten , eingehend
besprochen . Im Anschluß an eine noch¬
malige Besprechung nach der Rückkehr
ins Lager schritten die Angeklagten zur
Ausführung des Verbrechens , das dann
auch durchaus planmäßig ablief . Heupel
war am Nachmittag von seinem Chef
mit dem Auto nach Kislau geschickt
worden , um dort von Sauer das weitere
zu erfahren .

Damit war während der Verhandlung
der tatsächliche Ablauf des Verbrechens
an sich geklärt , so daß die im Verlaufe
des ersten und zweiten Verhandlungs¬
tages vorgenommenen Vernehmungen

Paketschnur mit der Schlinge um den

Aus der Verhandlung gegen die Marum -Mörder . Links : Der
Hauptengeklagte Sauer , dann Stix , stehend Heupel

Aufn . : Fdrmenich
zahlreicher Zeugen nur noch zur wei¬
teren Aufhellung der mittelbaren Tat¬
umstände und zur Charakterisierung der
einzelnen Angeklagten beitragen konn¬
ten . Interessant hierbei war , daß der
ehemalige badische Innenminister
Pflaumer , der nach Zeugenaus¬
sagen am Morgen nach der Ermordung

Versammlungstermine der Parteien
KPD , Polleltersitzung d . Stad 'tortsgrup -

pen : 7 . 6 ., 18.00 , Parteibüro ; Betriebs¬
gruppenpolleitersitzung : 8 . 8 ., 18.00 , Par¬
teibüro ; Schulungskurs , Betriebs - u . Ge¬
werkschaftsfragen : 8. 6 ., 19.00, Partei¬
büro ; Durlach : 8. 6 ., 20 .00, „Kl . Festhal¬
lensaal “ , Mitgliedervers . ; Innen -West :
10. 6. , 20 .00, „Blumenfels “ , Mitglieder¬
versammlung ; Daxlanden : 10. 6., 20.30,
„ S’onne “ , Mitgliedervers . , Ref . Heid ; In¬
nen -West : 11. 6. , 39 30, „ Leopoldschule “ ,
Schulungsabend ; Südstadt : 11. 6., 20 .00,
„ Auerhahn “ , Mitgliederversammlung .

SPD . Hagsfeld : 4 . 6 ., 20.30, „BahnhQf “ ,
Mitgliedervers . ; Daxlanden : 5. 6 . , 20 .00,
„Sonne “ , Mitgliedervers . ; Grünwinkel : 5 .
6. , 20 .00, „Rößle “ , Mitgliedervers . ; Dur¬
lach ; 5. 8. , 20.00, -„Alte Residenz “ , Mit¬
gliedervers . ; Beiertheim : 5. 6 . 20.00, „Lö¬
wen “ , Mitgliedervers . ; Kreiskonferenz :
6. -6 ., 8 .00, „Bavaria “

, eingeladen sind
Gemeinderäte , Bürgermeister und Kreis¬
tagsabgeordnete ; Vertreterversammlung :
7. 6., 19.00, „ KLV “ ; Mühlburg : 8 . 6 . , 20.00,
„Adler “ , Mitglieädrvers, ; Innenstadt : 9.
6. 19.00 , „Nußbaum “ , Vorstandssitzung ,
20 .00, Mitgliedervers . ; Südstadt : 10. 6.,

. 20 .00, „Klosterbräu “ , Mitgliederversamm¬
lung .

CDU . 5. 6 ., 19.30, Studentenhaus Park -
ring , öffentl . Vers ., Ref . Dr . Kaufmann .

DVP . io . 6.» 20.00 , „Weißer Berg “, kom -
munalpolit . Ausschuß .

Marums nach Kislau gekommen war ,
angab , bis vor etwa einem Jahr an den
Freitod Marums geglaubt zu haben . Ein
als Zeuge vernommener Arzt , der Ge¬
legenheit gehabt hatte , die Leiche des
Ermordeten in der Karlsruher Leichen¬
halle unbemerkt zu untersuchen , er¬
klärte , er habe einwandfreie Würgemale
am Halse der Leiche festgestellt , so daß
die Vermutung naheliege , Dr . Marum sei
zunächst wenigstens bis zur Bewußt¬
losigkeit gewürgt und dann erst erhängt
worden . Der mit der Voruntersuchung
beauftragte Kriminalinspektor Hauck
konnte kurz vor Abschluß der Beweis¬
aufnahme dem Gericht die bemerkens¬
werte Mitteilung machen , daß Sauer
sich auf die Frage eines Polizeibeamten
nach Dr . Marums Befinden acht Tage
vor dessen Ermordung die Antwort
gab : „Bis in acht Tagen lebt Marum
nicht mehr “ .

Oberstaatsanwalt Woll beantragte im
Laufe seines Plädoyers für Sauer , als
den Hauptverantwortlichen , die Todes¬
strafe , für Heupel , der zwar am mei¬
sten belastet erschien , aber durch sein
Verhalten vor Gericht und bei den Vor¬
erhebungen offensichtliche Reue und
eine erfreuliche Offenheit bei seinen
Angaben an den Tag gelegt hatte , le¬
benslängliche Zuchthausstrafe Für die
Angeklagten Stix und Weschsnfelder ,
denen der Tatbestand der Beihilfe als
nachgewiesen betrachtet werden mußte ,
wurden Zuchthausstrafen von 10 und 6
Jahren beantragt .

Da die Plädoyers der verschiedenen
Verteidiger gestern bis in die späten
Abendstunden andauerten , ist mit der
Verkündung der Urteile erst heute
Abend 18 Uhr zu rechnen . Wir veröf¬
fentlichen die Urteile ln unserer Mon¬
tag -Ausgabe . xe/d .

Die weibliche Silhouette
Daß die Deutsche Meisterschule

für Mode , München , ihren Namen zu
Fug und Recht trägt , das hat sie mit
der Vorführung ihrer neuen Modell -Kol¬
lektion in der „Kurbel “ einmal mehr
wieder und dazu in schönster , entzük -
kendster , charmantester Weise bewiesen .
Es sei in dieser Beziehung gestattet ,
einmal den Superlativ zu gebrauchen —
wahrlich nicht zu mißbrauchen . Die
Modelle der Schule sind so durchdacht ,
so / ausgefeilt bis ins letzte und klein¬
ste , so sorgfältig und geschmackvoll / er¬
arbeitet , daß der immer noch recht un¬
gewöhnliche Anblick der neuen Mode¬
linie doch zugleich auch hinreißend sein
muß . Und das will immerhin etwas
heißen !

Schon in Mai 1946 hat sich die Münch¬
ner Meisterschule erstmals der immer
gelblicher werdenden Weltmode , also
dem taillenbetonten Kleid mit dem län¬
geren Rock , erschlossen und sich seitdem
unablässig bemüht , Weltgültiges zu
schaffen . Und die Modelle mit den uns
noch mehr oder weniger unverständ¬
lichen Proportionen haben ihren Weg
in die Welt gefunden — begabter deut¬
scher Nachwuchs arbeitet für den Export .

In der Fülle des gezeigten und ge¬
schauten an Strand - und Sportkleidung ,
Mänteln und Kostümen , Tages - und
Nachmittagskleidern , Gartenpartie - und
Abendkleidern fiel dennoch eine einheit¬
liche Linie auf : Tiefer oder gar kein
Auschnitt , weißer oder dunkle ;: MarH -
Stuart -Kragen , dreiviertellange oder
Keulen - oder Tüten -Ärmel , Schößchen
und überweiter , langer Rock — bei den
Nachmittagskleidern fast schon bis zum
Knöchel reichend . Wie soll das nur wei¬
tergehen ? P .

Zunächst noch unbeständig
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend : Zu¬
nächst noch unbeständig mit einzelnen
schauerartigen Regenfällen .

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt
Fahrraddieb festgenommen . In der Per¬

son eines 22jäbrigen Hilfsarbeiters wurde
ein Fahrraddieb festgenommen , dem in¬
zwischen 16 Fahrraddiebstähle nachge¬
wiesen werden konnten , die er in letzter
Zeit hier ausgeführt hat . pp .

Der Volksband für Dichtung beendete
die Reihe seiner diesjährigen Veranstal¬
tungen mit der Lesung von Conrad Ferd .
Meyers 1880 erschienenen Novelle «Der
Heilige ”. In Tatsachenschilderung wie
Charakterentwicklung gleich vollendet
gibt sie eine Darstellung der historisch
verbürgten , aber dichterisch ausgedeute¬
ten Wandlung von des englischen Königs
Heinrich II . seinem Herrn aufrichtig und
treu ergebene Kanzler Thomas Recket
zum Gegenspieler des Königs nach seiner
Ernennung zum Erzbischof von Canter -
bury . Trotz sehr glücklicher Kürzungen
dauerte die Lesung fast zweieinhalb
Stunden . Es sprach sowohl für .die mei¬
sterhafte Leistung des Dichters wie die
lebendige Vortragskunst Friedrich Prü¬
fers , daß die Zuhörer gebannt und un -
ermüdet bis zuletzt diesem Ringen zwei¬
er Menschenseelen folgten , bei dem über
den Tod hinaus die geistverhaftete des
Kanzlers Sieger bleibt vor der in welt¬
licher Sinnenlust verstrickten des Königs .

Die „Rattenfänger “. In einem Meister¬
abend froher Gesangskunst präsentierte
die Konzertdirektion H . Hoffmeister das
„Rattenfänger “-Quartett . Die vier sympa¬
thischen Sänger mit stimmlich guten
Qualitäten sangen sich in der fein abge¬
stimmten Vortragsfolge gleich mit dem
ersten Lied in die Herzen einer dank¬
baren — leider nicht allzu zahlreichen —
Zuhörerschaft hinein . Mit „Berceuse “ von
Schönemann und dem köstlich vorgetra¬
genen „Alten Specht “ konnten sie beson¬
ders gefallen . Abgesehen von einigen so¬
genannten „Spezial - Arrangements “ mit
zum Teil übertriebenen Trompeten - und
Klarinettensoli trug das Rattenfänger - Or¬
chester außerdem mit flotten Melodien
zum Gelingen dieses Abends bei . lt .

Fett ffir Krankenzulageempfänger . Zur
Vermeidung von Unklarheiten weist das
Ernährungsamt darauf hin , daß die Rege¬
lung über die teilweise Belieferung der
Butterabschnitte der Krankenzulagekar¬
ten mit Butter und Margarine erst ab
115.Zuteilungsperlode erfolgt , also nur die
Krankenzuiagekarten „115. (116 .)“ betrifft .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , den
6. Juni , wird bei günstiger Witterung in
der Zeit von 11.00 bis 12.30 Uhr und von
16.00 bis 18.00 Uhr ein Stadtgartenkonzert
stattfinden , das vom Blasorchester der
Philharmonischen Gesellschaft e. V .,
Karlsruhe , und vom Männergesangverein
„Sängerlust “ , Leitung K . N . Schilling , be¬
stritten wird . Das Programm enthält
Werke von Wagner , Flotow , Lortzing ,
Lehär , Strauß , Lincke , Ziehrer u . a . na .

Amerikanischer Besuch . Am 7. und 8 .
Juni wird die Präsidentin des Welt -Ver - •
eins der christlichen weiblichen Jugend .
von einer internationalen Tagung des
Vereins in Genf kommend zusammen
mit einigen anderen amerikanischen Mit¬
gliedern des Vereins Karlsruhe besuchen .
Ihr Aufenthalt gilt einmal der Unterrich¬
tung über die deutschen sozialen Zu¬
stände und weiter der Absicht , von ihren
eigenen Bestrebungen und Zielen zu be¬
richten . Es ist daher ein Erfahrungsaus¬
tausch in größerem Kreise mit nachfol¬
genden Führungen vorgesehen . Zum Ab¬
schluß soll eine Feierstunde für die weib¬
liche Jugend durchgeführt werden . Ca .

Die „Freunde Italiens “ treffen sich am
Dienstag , 8 . Juni , 20 .00 Uhr , im Gasthaus
zum „Salmen “ zu dem Vortrag „Selbst¬
erlebtes in Italien “. r .

In der überparteilichen Frauengruppe
Karlsruhe spricht am Mittwoch , 9. Juni ,
19.30 Uhr , im Aulabau der Technischen
Hochschule Frau Dr . Dorothee von Vel¬
sen , frühere langjährige ' Leiterin des
deutschen Staatsbürgerinnenverbandes .
über „Die Internationale des guten Wil¬
lens “. Der Vortrag ist allgemein zu¬
gänglich . ca .

Badisches Staatstheater :

„ DIE ZEIT DES GLÜCKS" / von Marcel Achard
Marcel Achard ist Franzose , Journalist

und — unter anderem — Verfasser von
Film -Dialogen . Wer seine Komödie „Die
Zeit des Glücks “ gesehen hat , kann dies ,
selbst wenn ihm Name und Persönlich¬
keit des Autors völlig unbekannt wä¬
ren , unschwer bestimmen . Das Stück
atmet Pariser Luft ; seine Figuren füh¬
len , denken und sprechen so typisch
französisch , daß ihnen nur von einem
Franzosen der Odem des Lehens ein¬
gehaucht worden sein kann . Und es ist
wirkliches , echtes Leben , was hier auf
der Bühne vorüberzieht . Kein prasseln¬
des Feuerwerk des Esprits um seiner
selbst willen , mit effektvoll zischenden
und ballernden Raketen , keine ziselier¬
ten dramatischen Konstruktionen , keine
Arbeit mit dem Spitzpinsel im verschlos¬
senen Atelier . Mit wenigen , in überlege¬
ner Leichtigkeit und Elle hingeworfenen ,
aber dennoch behutsamen und , treffen¬
den Strichen , ein Mann mit stets wachem
Auge auch für Kleinigkeiten und deren
tiefere Zusammenhänge und einer in je¬
dem Fall bis zur Wurzel vorstoßenden
Gründlichkeit — hier zeigt sich der Jour¬
nalist — zeichnet Achard draußen im
Alltag des Lebens . Er zeichnet Wirk¬
lichkeit ; selbstverständlich so , wie er sie
sieht , als charmanter , geistreicher , spott¬
lustiger und lebensfreudiger Pariser . Und
so entsteht in neuartigem , ungewohntem
und gerade darum reizvollem Rahmen ein
duftiges Pastell ; in dem die Schatten
ausdrucksvoll , doch nur eben angedeutet
werden .

Unter dem „Rahmen " sei die äußere
Form verstanden ; und in diesem Punkt
hat Achard einen völlig individuellen
Stil entwickelt . Unverkennbar ist dabei
ein starker Einfluß des Films , von des¬
sen ureigenen dramaturgischen Gesetzen

er einige auf das Theater zu übertragen
versucht . So läßt er die Handlung — die
Lebensgeschichte zweier Menschen — ge¬
wissermaßen rückwärts ablaufen , d . h .
er greift die wichtigsten und entschei¬
denden Episoden in jeweils einem Akt
heraus , wobei der erste Akt am Tage
der Goldehen Hochzeit , der fünfte am
Verlobungstage spielt . In diesen fünf
sozusagen selbständigen Handlungen ver¬
körpern mitunter dieselben Schauspieler
ganz verschiedene Figuren . Eine Form -
spieleret , der man zumindest in diesem
Fall manche Reize nicht absprechen
kann , der aber vielleicht auch eine ge¬
wisse Berechnung zugrunde liögt : Die
Aufmerksamkeit des Zuschauers wird so
fortwährend und konzentriert bean¬
sprucht , daß ihm Schwächen oder Län¬
gen mitunter garnlcht oder doch nicht
in dem Ausmaß bewußt werden , wie das
bei einem „normal gebauten " Stück der
Fall wäre . Vielleicht wäre die Hand¬
lung , in der eigentlich so wenig Außer¬
gewöhnliches wirklich geschieht (sondern
meist nur erwähnt oder gestreift wird ) ,
ohne den Reiz der ungewohnten Form ,
d . h . in ihrem chronologischen Ablauf
auch bei gleichbleibend geistreicher
Dialogführung längst nicht so bühnen¬
wirksam ?

Wie schon gesagt — das Stück ist ein
echtes Pariser Kind ; und es besteht von
vornherein die Gefahr , daß es zu krän¬
keln beginnt , wenn es nicht mehr die
Luft zu atmen bekommt , in der es ge¬
boren Ist . Regisseur Hans Grosser -
Braun war sich dieser Gefahr zweifel¬
los bewußt und spürbar bemüht , ihr zu
begegnen , was ihm denn auch — nament¬
lich bei der Führung seiner männlichen
Darsteller — in anerkennenswertem Maße
gelungen ist . Werner Nippen und

Ernie Lorenz a . G . lösten ihre schwie¬
rige Aufgabe , ein Leben vom Greisen -
alter bis zur Brautzeit darzustellen , mit
schönem Erfolg , wobei man sich von
Ernie Lorenz allerdings eine , vor allem
den ersten und zweiten Akt noch mehr
kontrastierende , ausgeprägtere stimmliche
Modulation wünschte . Wolfgang G o -
lisch stellte , in erster Linie als Daniel
und Jerome Ardouin , prächtige Typen
auf die Bühne , und auch Kurt Wolfgang
Schoenewolf und Lore Hansen
füllten den Rahmen ihrer Rollen voll
aus . Ruth Fischer war als Veronique
überzeugender denn als Nicole , der das
gewisse „Pariser Etwas ? fehlte . Die Be¬
setzung der zahlreichen übrigen , mehr

KONZERT , TANZ
Mit Werken von Faurö , Lalo und Wle -

niewsky demonstrierte Prof . Kasimir von
Koschelinsky , Paris , neuerdings
sein blendendes virtuoses Können , das
er vor allem mit dem d -moll Violin¬
konzert des letztgenannten Komponisten
ins beste Licht zu rücken verstand . (Lei¬
der war die Beleuchtung etwas schwach !)

Irmgard Weiß , Klavier , spielte Schu¬
mann , Debussy und Brahms (f -moll -So -
nate ) . Angenehm die kühle Zurückhal¬
tung , die klar durchdachte , nuancen¬
reiche Fixierung des jeweiligen Parts ,
dessen manuelle Beherrschung der
Künstlerin mit ebensolch bestechender
Überlegenheit gelang . Lediglich der De -
bussy -Gestaltung wäre etwas mehr Farbe
zu wünschen gewesen .

' Auch das Hubl - Quartett hinter¬
ließ einen im Ganzen recht erfreulichen
Eindruck . Wenn zu Beginn des Reger -
Werkes noch die nicht immer präzisen ,
etwas zögernden Einsätze störten . Über¬
zeugte das Ensemble im Weiteren —
ausgezeichnet gelang Ravel — durch ge¬
tragenes , klangvoll und eingängig ange¬
legtes Spiel ,

oder minder kleineren Rollen (Rita
Graun , Herbert Oberst , Gert Segatz , Mar -
greth Meyer -Abich , Karl Arnold , Lola
Ervi g , Woifgang Brunecker , Adelheid von
Hugo , Boy Gobert , Heinz Bennent , Hed¬
wig Gräfner und der kleine Peter Cor -
terier ) entsprach durchweg dem guten
Niveau der Aufführung , und in diesem
Zusammenhang sei auch der Maskenbil -
ner lobend gedacht , die in einzelnen Fäl¬
len (Quillaume ?) eine schwierige Aufgabe
zu bewältigen hatten . Schließlich sei
noch Wilfried Ottos gutgelungenes
Bühnenbild erwähnt . Regisseur und Dar¬
steller konnten zahlreiche „Vorhänge “
verbuchen , Helmut Haag

UND REZITATION
Man bedauert es , daß eine Stimme

wie die der Altistin Hilde Berberich -
Rahner durch das Fehlen einer siche¬
ren Atemstütze so viel an ursprünglicher
Tragkraft verliert , umso mehr , als das
an sich nicht übermäßig weit zu span¬
nende Organ der Resonanz und des
Glanzes , insbesondere in der Formung
ausgesprochener Alttöne , dringend be¬
dürfte . Durch ansprechende Gestaltung
und ein sehr gewähltes Programm konn¬
te die Künstlerin manche in dieses '
Richtung liegende Unebenheit wohltuend
ausgleichen .

Lea Julia , „der Welt einzige Tän¬
zerin , die nur Gestalten und Figuren
aus der Geschichte tanzt , bis zurück cur
Antike " , tanzte . Turnvater Jahn wäre
blaß geworden . Das Publikum wurde
nicht einmal rot .

Wie bei ihrem früheren Goethe -Abend
erfreute Asta S ü d h a u s auch dieses -
mal wieder — sie sprach Schiller —
durch ihre unerhört gefeilte und durch¬
geistige Sprachkultur , durch das warme ,
dunkelfarbige Timbre ihres geschmeidi¬
gen Organs und durch die Tiefe , mit

der sie das Inhaltliche in Form , Rhyth¬
mus und Ausdruck zur Geltung zu brin¬
gen wußte . Man möchte die sympathi¬
sche Rezitatorin einmal in einem Rilke -
Abend hören I — ck.

Jazz-Studio Karlsruhe eröffnet
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde

wurde das Jazz -Studio In den Räumen '
des Studios (Gasthaus zum „Salmen ')
eröffnet . Nach den einleitenden
Begrüßungsworten des Vorstandes der
Berufsmusiker — Fachgruppe Ensemble
— Emil Lautermilch , gab der
Leiter des Studios , Waldemar Schüt -
z e , einen Überblick über Zweck und
Ziel des Studios , das in sechsmonatigem
Lehrgang die Spezialausbildung für in¬
teressierte Jazz -Musiker vorsieht . Ne¬
ben dem praktischen Instrumentalunter¬
richt werden Theorie und Arrangements
den Lehrplan dieses im Interesse einer
guten Publizlerung des Jazz begrüßens¬
werten Unternehmens ergänzen , das
allen Schwierigkeiten — wie Materialbe¬
schaffung , Finanzierung usw . — zura
Trotz bereits in dieser Woche seine Auf¬
gabe zu verwirklichen beginnt . Ver¬
pflichtungen namhafter Lehrkräfte dürf¬
ten die Gewähr für ein in jeder Hin¬
sicht erfolgreiches und fruchtbares Ge¬
lingen geben . In diesem Zusammenhang
seien die Ausführungen des Lehrers für
Theorie , Uli Sommerlatte , er¬
wähnt , der in prägnanten Worten die
Bedeutung des Jazz und die Stellung
des Jazz -Musikers in Parallele zum
Theater - und Konzertmusiker charak¬
terisierte , wobei er die technischen und
theoretischen Voraussetzungen , die heute
der Jazz von jedem ausübendem Musi¬
ker erfordert , besonders hervorhob , I .W .

Verantwortlicher Lokalredakteur : Helmut
Haag ; Karlsruher Redaktion : Wald¬
straße 28. Telefon 922C923; Anzeiger .-
annahm Kaiserstraße 69, Telefon 6649.
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Der Sport am Sonntag Di« Schüler - und Jugendringer der
Kreise Karlsruhe , Bruchsal und Pforz¬
heim kämpfen am Sonntag in Kirrlach
um die Mittelbadische Meisterschaft . Be¬
ginn der Kämpfe um 8 .00 Uhr . T .K .

Die Freie Spiel - und Sportvereinigung
Karlsruhe wiederholt am Sonntag , 8 .
15.00 Uhr , auf ihrem Sportplatz (Park¬
ring -Stadtion ) die wegen ungünstiger
Witterung vor acht Tage abgebrochene
Kinderveranstaltung „Sonnige Jugend " .

VfB Mühlburg —1860 München
Am kommenden Sonntag kämpfen mit

1860 München und VfB Mühlburg zwei
Mannschaften um den Sieg , die an einem
positiven Ausgang in gleichem Maße in¬
teressiert sind . München braucht die
Punkte , da es engster Bewerber für den
so wichtigen 2. Tabellenplatz ist ; Mühl¬
burg , um dem durch dde vorsonntägliche
Niederlage so nahe gerückten Abstieg zu
entgehen .

Dies allein bietet die Gewähr dafür ,
daß es einen Kampf auf Biegen und Bre¬
chen geben wird . Mühlburg muß alles
versuchen , um in den beiden letzten
Heimspielen am kommenden und über¬
nächsten Sonntag vier Punkte zu errin¬
gen , damit Karlsruhe in der Süddeut¬
schen Oberliga vertreten bleibt .

Im Vorspiel treffen sich die Altliga von
München 1860 und VfB Mühlburg . Die
Münchener Namen Pledl , Schäfer , Oel -
denberger , Kronzucker , Nerz , Janda usw .
bieten die Gewähr für einen technisch
hochstehenden Kampf .

Zugunsten der Sammlung des Roten
Kreuzes vom 5. bis 7. Juni erhebt der
VfB Mühlburg einen Aufschlag von 50 Pf .
auf alle Eintrittskarten zum sonntäg¬
lichen Spiel .

Fußball - Oberliga : Sa ., 5. 6. : VfR Mann¬
heim —Aschaffenburg , Spfr . Stuttgart —
VfL Neckarau , VfB Stuttgart —1. FC
Nürnberg , FSV Frankfurt —Ulm 1846 ; So .,
6. 6. : Kickers Offenbach —Wacker Mün¬
chen , Waldhof —Spvg . Fürth , Eintracht
Frankfurt —Schw . Augsburg , VfB Mühl -:
bürg —1860 München , Bayern München -
Stuttgarter Kidcers .

Kreismeisterschaft der Klasse B : Sa . ,
5 6. : Linkenheim —FV Malsch , nachm .
16.00 Uhr , auf dem Platze des FC Süd¬
stern .

Pokalspiele . So ., 6. 6 . : Jöhlingen —Spiel¬
berg ; Sa ., 5 . 6 . : Mühlburg Res .—Hagsfeld ,
Grünwinkel —1921 Karlsruhe .

Handball . Deutsche Meisterschaft der
Frauen : Urania Hamburg (Nord )—Span¬
dau Neustadt (Berlin ) , Düsseldorf 04
(West )—Eintracht Frankfurt (Süd ) . Män¬
ner : Dietzenbach —Rsp . Müllheim .

Die Endspiele des Rintheimer Hand¬
ballturniers beginnen am Sonntag , 12.45
Uhr , auf dem Frankoniaplatz . S -r .

Boxen . Sa ., 5. 6. , 19.00 Uhr , Mann¬
schaftsboxkämpfe : Boxring Knielingen —
Schwaben Augsburg . Freiluftveranstat -
tung im Schulhof der neuen Schule in
Knielingen .

Turnen . Sa . , 5. 6 ., 18.00 Uhr , Wald¬
bühne (KTV -Platz ) : Gerätemannschafts -
Wettkampf zwischen Weinheim und
Karlsruhe .

50 Jahre Fußball ln Beiertheim . Unter
diesem Motto steht die diesjährige tra¬
ditionelle Spiel - u . S'portwoche des TuS
1884 Beiertheim , die afe Jubiläumsveran -̂
staltung anläßlich des 50jährigen Be¬
stehens der Fußballabteilung vom 5. bis
20. Juni auf dem Sportgelände hinter
dem Hauptbahnhof abläuft .

Vorgesehen sind für : Sa . 5. 6. Fuß -
und Handballspiele der AH -Mannschaf¬
ten . S*o 6. 6. Totenehrung , Fuß - und
Handballwerbespiele , Freiluftboxkämpfe ,
turnerische Vorführungen der Männer
und Frauen . Mo ./Di . 7 . u . 8 . 6. Tumier -
spiele in Hand - und Fußball .

Ringen . Endkämpfe um die südd . Mei¬
sterschaft . Nachdem der bad . Meister ,
Eiche Sandhofen , von den weiteren
Kämpfen um die südd . Mannschaftsmei¬
sterschaft im Ringen ausgeschlossen ist ,
machen Neuaubing , Bamberg . Eckenheim
und Ebersbach die Sache unter sich aus .
Am Sonntag finden nun die Endkämpfe
statt , von denen besonders der in Neu¬
aubing , zwischen dem Tabellenführer
Sportfrd . Neuaubing und dem hessischen
Meister Eckenhelm interessiert . KSV
Bamberg tritt in Ebersbach an .

Nr . 2
Bei dem Verbandswettkampf Pforzheim

gegen Durlach am 20 . März 1948 ergab
sich folgende spannende Stellung :

die weiße Partie , gespielt von Rein -
bold , Pforzheim , schien durch den An¬
griff von Schwarz hoffnungslos verlo¬
ren , da auf Abzug von L g4 sowohl der
Verlust der Dame , als auch ein undeck¬
bares Matt auf h2 und hl droht . Der
Springer auf e4 verhindert die Flucht
des weißen Königs . Den Springer durch
f2—f3 zu vertreiben schien an L g4 zu
scheitern , da nach f3XS e* der Verlust
der Dame durch L g4 erfolgt .

Trotz dieses harten Angriffs führte
Weiß die Partie zum Sieg für Pforzheim .
Die nächsten zwei Züge brachten die
Entscheidung .

Wie gewinnt weiß ?
Stellung nach dem 24. Zug von schwarz :
weiß : K gl , D e2, T cl , L b2 , L f7 , a3,

b3 , e3 , e5 , f2 , g2 ;
schwarz : K fB, D h4 , T h6 , L h3 , S e4,

a7 , b6 , c5, d5, g7 , h7 . •

abedefgh

Lösung von Nr . 1 (S . Loyd ) : D hl —al »
Im Kampf um die badische Verein *-

meisterschaft siegte der Karlsruher
Schachclub gegen Schachclub Pforzheim
mit 5*4 :27* Punkten .

Lösungen und sonstige Zuschriften un¬
ter dem Kennwort „Schach * wolle man
einsenden an die SAZ , Pforzheim , Gra¬
velottestraße 5 .

Gottesdienstanzeiger
Evangelische Gottesdienste . Samstag , 5. Juni 1948, Matthäus¬

kirche : 20 Uhr Wochenschlußfeier . — Sonntag , 6 . Juni
2. S . n . Trin . , Albpfarrei : 9 .45 Wenzel ; Geibelstr . 5 : 9 u,
10 Schmitt ; Mürkuskirche - 9 .30 Scufert mit Hl . Abend¬
mahl ; Christuskirche : 10 Uhr Löffler; 20 Uhr Ratzel mit
Hl . Abendmahl ; Matthäuskirche : 9 .30 Stupp ; Welherfeld :
8 u . 9.30 Oest ; Wühelmstr . 14 : 8 Löw , 9.30 Löw mit
Hl . Abendmahl ; Luisenstr . 53 : 8 u . 9 .30 Streitenberg ;
HaizingeTstr. : 8 u . 9.30 Zimmermann ; Rintheim : 14 Fehn ;
Hagsfeld : 9 .30 Steinmann ; Rüppurr : 9 .30 Schulz ; Diako¬
nissenhaus : 10 Hammann ; Stadt . Krankenhaus : 10 Wieland .

Evaag .-lutherische Kirchengemeinde , Bismarckstr . 1. So . , 6
6. : 9,30 Gdst . m . hl . Abendra . , Mi . , 9 . 6. : 17 Frauenverein .

Erste Kirche Christi Wissenschaftler , Karlsruhe , Richard
Wagner -Str . 11, Gottesdienst So. , 10 Uhr ; Mi. , 7 Uhr. )(

tamillennnxelgon
Heinrich Wiedemann , Leiter von Radio Stuttgart — Studio

Karlsruhe — Johanna Wiedemann -Schmitt , Vermählte .
Nördliche Hildapromenade 14; Bunsenstraße 4 .

8/Sgt . Dutsch Martin — Anneliese Martin , geb . Buggert ,Vermählte . Khe .-Durlach ; Kenvirkentucky (USA) .
Bernhard Beck — Alice Beck , geb . Hill , Vermählte . Karls¬

ruhe , Nowackanlage 15; Gebhardstr . 16. Trauung : 5 . 6. 48,Christuskirche , 11.30 Uhr
Hildegard Pfau — Karl Feser , stud . geord . , Verlobte . Khe .-Durlach , Amthausstr . 17. 5. Juni 1948.
Wolfgang , Gottfried , unser zweiter Bub ist dal In großerFreude : Jürgen Barth u . Frau Suse geb . Blümel , z . Zt,Privat -KHnik Dr . Stich .Urs , Josef , Alfred , unser Stammhalter ist angekommen .Heinrich Minet u . Frau ElisÄeth geb . Schmidt , z . Zt.Privat -Klinik Dr . Stich.
Hans -Joachim , unser Stammhalter ist da ! In großer Freude :

Otto Engel u . Frau Herta geb . Schmidt , x. Zt. Privat -
Klinik Dr . Stich .

Eugenle Holl , Rote-Kreuz-Schwester i . R., ist am 1. 6.nach ein . arbeitsr . Leben heimgegangen . Beerdig . : Freit .,4. 6., 11.30 Uhr , Hauptfrdhf . .Khe. Die Geschw . : Karl u .Hermann Holl u . Martha Jdler geb . Holl , mit Angehörig .Kar '.-Wiihelmstraße 20, Karlsruhe .
Für diie beim Heimgang meines 1b. Gatten , uns . gut Va¬ters , Franz Bleßtngef ; erwies . Teiln . , Kranz-* u.Blumenspenden , sowie für das letzte Geleit , besond . demArbeitsamt u . den Schulkameraden sag . wir herzl . Pank .Frau A. Bleßinger u. Kinder , Khe. Federbachstr . 26.

Veranstaltungen
Badisches Staatstheater Karlsruhe , Spielplan für die Woche

vom 6. bis 13. Juni 1948, So . , 6. , 14.30 : „Die verkaufte
Braut " . Komische Oper von Friedrich Smetana ; 18.30 :
, ,Im weißen Rößl" . Operette von Ralph Benatzky . — Mo. ,7. , 19.00 : „Dantons Tod"

, von Georg Büchner . (Kultur¬bund , 5 . Reihe) . — Die. 8.t 18.30 : „lm weißen Sößl " .
Operette von Ralph Benatzky . — Mi . 9. , 19.00 : „ Danto&s
Tod" , von Georg Büchner , (Kulturbund , 2. Reihe) . — Do .
10. , 19.00 : „Tanzabend "

, „Concerto grosso "
, von GeorgFriedrich Händel . „Die Übermütigen " (Scarlattiana -Suite ) ,von Alfredo Casella . „Nobillssima visione " , Ballett vonPaul Hindemith . — Frei . 11. , 19.00 : „Die Zeit des Glücks “ ,von Marcel Achard . (Miete C). — Sa . 12., 18.30 : Neu¬

inszenierungen „Die kleinen Verwandten " , Lustspiel von
Ludwig Thoma. „Gelähmte Schwingen " , Lustspiel von
Ludwig Thoma . „L Klasse " , Bauernschwank von LudwigThoma . 21.45 Uhr Gastspiel von Alexander v . Swaihe :
„Tänze und Gestalten " . — So . 13. , 16.00 : „Aus Oper und
Operette " , ein buntes Programm .

Karlsruher Kammerspiele — Passage -Palast . Mo ., 7. 6. , 19.30 :
„ Schwarzarbeiter “ ; Die ., 8. 6., 19.30 : „Der Reisende ohne
Gepäck "

, Miete C ; Mi . , 9 . 6. , 19 3̂0 : „Der Reisende ohne ;
Gepäck "

, Miete D; Do ., 10. 6., 19.30 : „Der Reisende ohne
Gepäck " Miete E .

Passage -Palast -Varfetö , Karlsruhe , Passage 20—26, Ruf 4742.Kabarett mit Tanz jeden Freitag , Samstag u . Sonntag .
Beginn 20 Uhr , Nachtkabarett mit Tanz 22 Uhr . Jeden
Sonntag 15.30 Uhr spielt die Kapelle Fritz Teuber zum.Tanz . Musik u . Tanz in der „ Eule" . Tägl . ab 19 Uhr ge¬öffnet . Vorverkauf tägl . von 11—13 Uhr u . eine Stundevor Beginn der Vorstellung .

„ Die Kurbel " , Kaiserstr . 211, an der Hauptpost . Nur 7 Tagev . 4 .—10. Juni : Hansi Knoteck , Carl Raddatz , Leny Ma¬renbach , Franz S'chafheitlin , Paul Dahlke , in „Das warmein Leben “ . — Die Geschichte eines Landarztes — .Tägl . 10.30 , 12.35, 14.40 , 16.45 , 18.50, 21.00 Uhr . So . , Die. ,Mi ., Do . 23 Uhr Spätvorsteilung . 2. Kulturfilm-Matinee
„Das übrige Amerika ’' , mit 5 Filmen , Sonntag , vorm . 10.30.Glorla>-Palast , Rondellplatz . J . Arthur Rank zeigt : Ein span¬nender Abenteurerfilm . Ein unerhörter Erfolg . MargaretLockwood , James Meson , „Die Frau ohne Herz " . Tägl . :12.30 , 14.30 , 16.30 , 18.30, 2030 Uhr . Freitag , Samstag und
Sonntag Spätvorstellung . Beginn : 22 .30 Uhr. Vorverkaufab 9.00 Uhr.

Bal| , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Ein Studio — 45 — Film :
„Und finden dereinst wir uns wieder . . mit KätheHaack u . Paul Dahlke . Ein Film unserer Zeit , lebenswahr
und packend von Jungen Menschen dargestellt . Tägl . :
13.00 , 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr . Vorverkauf : Theater¬kasse ab 10, Sport -Hörrle , Durl . Tor u . Kartenag . Kahn .Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) . Stewart
Granger , Jean Kent , in „ Gefährliche Reisen " . Ein Aben -
teuterfilra mit schönen Frauen voll Tollkühnheit und Ge-
farhr . Anfangszeiten : 13.00, 15.00, 17.30 , 20 .00 Uhr ; Samstagund Sonntag Spätvorsteilung 22.15 Uhr , Vorverkauf täglichab 10 Uhr.

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283. Spielplan vom 4. bis
10. Jund 1948. Im Film : Hans Söhnker , Irene v . Meyen -
dorff, Willy Fritsch u . a . m. in „Film ohne Titel " . Vorst ,
tägl . 15.00 , 17.30 u . 20.00 Uhr . So . 13.15, 15.30, 17.45 u.
20 .00 Uhr . Vorverk . : Wo . ab 14.30 ; So . ab 12.30 Uhr.

Kali , Durlach , Ruf 91675. Vom 4.— 10. Juni 1948. Der lustige
Wien -Film , mit Marte Harell , Paul Hörbiger u . a . „Wiener
G ’schichten " . Wo . ; 15.30, 18.00, 20.15; So . 13.30 , 15.45 ,
18.00 , 20 .15 Uhr .

MT , Khe .-Durlach, Ruf 864. „ Der Heir im Haus“ . Ein hei-
tereT Film mit Maria Andergast , Hans Moser u . Leo
Sle-zak . Wo . 15.30 , 17.45, 20 .15; So. 14.00, 16.00, 18.20 ,
26.30 Uhr . Sa . : Spätvorstellung 22 .30 Uhr .

ffeala , Khe .-Durlach , Ruf 180. Spielplan vom 4.—10. 6. 48 .
Meriene Dietrich , James Stewart u . a. m . in „Der gioße
Bluff“ , in deutscher Sprache . Vorst , tägl .- 15.0Ö, 17.30 u ,
20.00 Uhr . So . : 13.30 , 15.30, 17.45 u . 20.00 Uhr . Achtung !
Sa . 5 . 6. , 22.00 Uhr Spätvorsteilung . Vorverk . Wo . ab
14.30 ; So . ab 13.00 Uhr.

Metropol , K .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951. Errol Flynn
in dem großen Abcnteurerfilm „ Dei Herr der sieben
Meeie " . In deutscher Sprache . Infolge der großen Länge .
d«s Fi :m‘?s besondere Anfangszeiten : Tägl . 15.30 , 18.00 , 1
J0 .30 ; So . auch 13.00 Uhr . Sichern Sie sich rechtzeitig ,
JCaxten im Vorverkauf . 10̂ - 12 Uhr.

Rfbln ;vL ! '-htspid *, K .-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Lange&tr .
Ab Frc \ ?g , 4 6. 1948 , James StewaTt u . Margret SuJlavan
& Rendezvous nach Lataeehluß “ . Wochen ! . : 20 Uhr,
R . ü. So . ff ■. * Uta. * Uta.

ULI Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag : „Die Frau von der
man spricht " . Die Zähmung einer modernen Widerspensti¬
gen — ein uraltes Thema aus unseren Tagen mit : Katha¬
rine Hepburn , Spencer Tracy . Tägl . 18. 15, 20.30 Uhr ; Sa . :
17.00, 19. 15, 21.30 Uhr ; So . : 14.00, 16.00 , 18.15, 20 .30 Uhr .

Cafö am Zool Es spielt für Sie Fred Seitz mit seiner Swing-
Band . Mo. , Die . , Mi . ab 16 Uhr Tanz . Freitag , Samstag
u . Sonntag nachm , u . abds . Unterhaltungskonzert . Don¬
nerstag Betriebsruhe . ) (Cafä Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr .). Tel . 8652 . Täglich Konzert und Tanz. Sonntags
Betriebsruhe . )(

Gasthaus zum goldenen Löwen , Beiertheim . Sonntag , den
6. Juni , ab 18 Uhr , öffentl . Tanz . Es spielt Kap . O . Merkel ,Die Kurbel -Bühne. Rene E. Weegmann präsentiert : Zwei
Wiederholungen wegen des Riesenerfolges ! „ Das große
Lachen “

, mit Pong , dem einmaligen Komiker , Grete De-
ditsch , Gerty Godden , Reno Seyfarth , Karl Jung und Ru¬
dolf Förster vom Südwestfunk Baden-Baden . — Freitag ,
4. Juni , u . Samstag , 5. Juni 1948, abends 23.15 l£hr . Die
Kurbel , Kaiserstr . 211, an der Hauptpost . Der Vorverkauf
hat begonnen .

Konzertdlrektlon Hans Müller .Kammerkonzert : Donnerstag , 10. 6., 19.30 Uhr , Bonif.-Saal .
Kammerorchester Hans Ch . Deutscher . Solisten : Gabriele
Zimmermann , Flöte ; Hanne Kopp-Deutscher , Violine ; Bern¬
hard Kister , Klavier , Programm : J . S. Bach : Tripelkonzert
a-moll , O . Respighi : Antiche Danze ed Arie , J . S . Bach :
5. Brandenburgisches Konzert . Karten zu 3 .30—6.60 RM
bei : Konz.-Dir. Hans Müller , Bahnhofstr . 38 ; Kunsth . A .
Gräff, Kaiserstr . 201 ; Pianol . H . Maurer , Kaiserstr . 237 ;
Kartenagent . Kahn , Kaiserstr . 126; Gerraama -Kiosk und
an der Abendkasse .

Hinweise
Karlsruher Turnverein 1846. Samstag , 5 . Juni 1948, 18 Uhr ,auf der KTV-Waldbühne (Sportanlage ) Kunsttum -Städte -

kampf (Männer ! Frauen ) Weinherim — Karlsruhe . Eintritts¬
preise siehe Plakaf3nschlag .

TuS 1884 Beiertheim . „50 Jahre Fußball in Beiertheim “.
Jub .-Spiel- u . Sportwoche 6. bis 20 Juni . So . , 6. 6 ., 15 Uhr ,Handball : BS.C Augsburg ; 16 Uhr , Fußball : FV Daxlanden I .
18.30 Uhr Boxen : SV Langensteinbach .

Freie Spiel - u . Sportvereinigung Khe . So . , 6. 6. , 15 Uhr ,
Parkring -Stadion : Wiederholung d . Sport - u . Spielfestes
unserer Kinderabteilung .

Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Karlsruhe . So ., 6. 6 . 1948 :
Wanderung Durlach — Thomashol — Hoh .-Grüpwetters -
baeh, ' ab ' 13.30 Bndstat . Durlachr 4 Stunden ; Do . , 10. 6. :Saal O .-Reichsposl -Diiekt . (Ettl . Tor -Platz ) 20 Uhr , musik .-heit . Abend , Eintritt frei ; So. , 20 . 6. : Wanderung Michels¬
kapelle O .-GTombach (Schloßbesichtigung ) Jöhlingen ,Abf. 9 .50 Hptbhf . ; Sa. , 26. : Heimabend im Gaistal .

Freikörperkultur -Bewegung Karlsruhe . Interessenten melden
sich i . Vereinsbüro Khe . , Karlstr . 98 , Tel . 8189 .

Amtliche Bekanntmachungen
Stadtgarten . Sonntag , 6. 6.. 48 , 11.00-̂ 12.30 Uhr : Konzert ,

ausgeführt v . Blasorchester d . Philharm . Gesellschaft e .V .,Khe. , u . Männergesangverein „Sängexiust " . Leitung : K .
N . Schilling . 16.00— 18.W Uhr Konzert , ausgeführt v . Blas¬
orchester d . Philharm . Gesellschaft e . V . Khe . Eintritts¬
preise : Erwachs . 50 Pfg. , Kinder 30 Pfg . Bei ungünst .
Witterung fallen die Konzerte aus .

Zucker . Zur Belief, m . Rohzucker werd : freigegeb . : Der Ab-
schn , m. Aufdruck „ 20Q,g Zucker od . 250 g Kunsthonig " ,der Abschn . üb . 250 g Zucker m . Aufdr . „ A “ sowie die
Kleinebschnitte üb . je 10 g Zucker , Nach Vorratslage kön¬
nen ausgegeb . werd . : Zuckerwaren auf d . Kleinabschnitte
Kunsthonig auf d . vorqeseh . 200 g Zucker -Abschn . Mar¬
melade im entsprech . Umrechnungsverhältnis auf alle auf-
geruf . Abschnitte . Säuglinge u . Mütter (70) erhalt , auf
»ämtl . mit Mengeaufdruck verseh . Zuckerabschnitte Weiß¬
zucker .
Zucker statt Kartoffeln . Für Verbraucher unter 3 Jahren
werd . an Stelle v . nichterhalt . Kartoffeln weitere 100 gRohzucker auf Abschn . 119 d . Beiblattes z . Karlsruher
Hausbaltausw . mit Kennzeichen „0— 1 J ." und „ 1—3 J ."
ausgeceben .
Nährmittel . Der Nährmlttelabschnitt 1 mit einem Mengen¬aufdruck 250 g aller Lebensmittelkarten — m . Ausnahme
d . Karten 13, 23 u . 33 — ist ausschließl . mit Maiserzeug¬nissen zu belief . Suppenerzeugnisse dürfen nicht abge -
geb . werd . Der Abschn . 1 muß getrennt abgerechnet werd ,
Ecnährungsamt Karlsruhe -Stadt . Ernährungsarat Karlsruhe -
La.nd .
Gemüse « Es werden für alle Verbraucher aufgerufen :

*500 gKohlrabi auf Abschnitt 116, 500 g* Blumenkohl auf Ab¬
schnitt 118, 250 g Obst auf Abschnitt 120 des Beiblattes
z . Karlsruher Haushaltausweis . Karlsruhe , den 1. Juni
1948. Ernährungsarat Karlsruhe -Stadt .

Eierabliefervng . Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß
enjgeg . allen anderslautenden Gerüchten die Eierabliefe¬
rungspflicht f . d . lauf . Legejahr besteh , bleibt . Hühner¬
halter , die ihrer Ablieferungspflicht nich,t rechtzeitig nach -
kommen , hab . m . strengsten Maßnahmen u . Bestrafungenzu rechnen . Zum Nachweis d . erfolgt . Ablieferung sind d .
Ablieferungsnachweise (sofern noch nicht geschehen ) bis
spätestens 15. 6. 1948 beim Ernährungsamt , Otto -Sachs -
Straße 5 , Zimm. 40 , vorzulegen ; für Durlacher Hühner¬
halter im Rathaus Durlach , im Landkreis Karlsruhe bei
den zuständ . Kartenstellen . Karlsruhe , den 1. Juni 1948.
Ernährungsarat Karlsruhe -Stadt . Ernährungsamt Karlj -
Tuhe-Land.

Aufruf eines Spinnstoffabschnittes . Auf Grund deT Freigabevon Omgusgeweben für den Inlandsverbrauch wird ln
Württemberg/Baden auf der Lebensmittelkarte der 115. Pe¬
riode (Juni ) für alle Verbrauchergruppen ein Abschnitt
ausgedruckt mit folgendem Text : WiL/Ba. Spinnstoffwaxen4 Punkte 1. 6.—31. 8. 48. Dieser Abschnitt berechtigt zum
Bezug aller Spinnstoffwaren mit Ausnahme derjenigen ,welche nur gegen Bezugeanweisung vom Handel abge¬
geben werden dürfen . Die Wirtschaftsämter sind berech¬
tigt , an Dauergemeinschaftsverpfiegte , die keine Lebens¬
mittelkarten erhalten , Sonderabschnitte mit folgendem Text
auszugeben : „ Sonderabscbniü für Dauergemeinschafts -
verpflegte Spinnstoffwaren 4 Punkte , gültig bis 31 . 8. 48
in der US .-Zone “ . Dieser Abschnitt wird mit Genehmi¬
gung » des Landesw 'rtschaftsamts Stuttgart bezw . Karlsruhe
erteilt und berechtigt zum Bezug, von Spinnstoffwaren mit
Ausnahme der Artikel , welche nur gegen Bezugsanwei¬
sung vom Handel abgegeben werden können , bis zur
Höhe von 4 Pkt . Die Ausgabe dieser Abschnitte an die
Gemeinschaftsverpflegten erfolgt in der bisher üblichen
Weise . Die vom Handel vereinnahmten Abschnitte sind
wie die sonstigen Bezugsrechte aufzukleben und zur Gut¬
schrift auf das Punktkonto einzureichen . Karlsruhe , den
1. Juni 1948. Städt . Wirtschaftsamt .

Es hat sich als notwendig erwiesen , eine allgemeine Ueber -
Prüfung d . Beitragsentrichtung vorzunehmen . Es muß des¬
halb eine Abstempelung der geklebt . Marken erfolg . Die
freiwill . Versieh , der Invaliden - u . Angestelltenversicher . ,«sowie die Handwerksmeister der Stadt Karlsruhe einschl .Vororte werd . deshalb gebet . , in der Zeit vom 9. 6. bis
^0. 6. 1948, jeweils vormitt , von 8— 12 Uhr in Zimmer
4—6 deT LandesversicheTungsÄnstalt Baden , KaiseT -Allee 8 ,ihre Invaliden - bezw . Angestelltenversicherungskarte vor -
zuzeigen . Kontrollamt der Laadetvendeberuagsanstalt

Krzte
Habe meine Praxis wieder

aufgenommen . Zahnarzt Dr .
Borho , Durl . , Gritznexstr . 2 .

Dr. Blümel , Hautarzt . Praxis
geschlossen bis 26. Juni .

Unterricht
Privat -Tanzschule Braunagel ,

Karlsruhe , Nowack -Anl . 13,
Ruf 5859 . Beginn neuer
Kurse . Anmeld , von 15— 19
Uhr . Sonntags keine .

Privat -Tanzschule Vollrarfh,
Karlsr . Beginn neuer Kurse
u . Einzel-Unterricht . An¬
meld . erbet . Haizingerstr . 11
oder Bahnhofstr . 12, Tele¬
fon 8941 .

Tanz-Schule Eisele , Karlsruhe ,
Sofienstraße 35 . Für Fort¬
schrittkurs , für über 25jäh-
rige , noch Anmeld , erbet .

Tanz- und Stepschule Eisele ,
Khe . , Sofienstr . 35. Für An-
fängerkure noch einige An-
mel-d . von Damen erbeten .

Privatunterricht in Fremd¬
sprachen : Englisch , Franzö¬
sisch , Russisch , v . erfahr ,
ausländ . , diplom . Sprach¬
lehrer , für Anf. u . Fortg .
Convexsat . u. a . Anm. Mo. ,
DL , Do . u . Fx. v . 13-22 Uhr .
Dr. Petroff , Geraxiienstr , 14.

Spezial -Unterricht ln Buch¬
führung , Abschluß u. Bilanz,
kaufm . Rechnen , Kalkula¬
tion etc . erteilt : Kaufmann .
Büro E. Railing , Karlsruhe ,Hirschstraße 30.

Mehr Erfolg im Beruf durch
bess . Können . Priv . Lehr¬
gänge in Maschinenschrei¬
ben u . Stenographie (deutsch
u. engl .) finden lfd . statt .
Lehrinstitut Illi , Karlsruhe ,
S'ofienstr '

. 87 , zw . Lessing -
u . Scheffelstr , — Ruf 8869 .

Buchführung and Bilanz er¬
lernen Sie schnell u . sich ,
durch uns . Fernunterricht
m . individ . Einzelberatung
bis zum vollen Lehrerfolg .
Geeignet f . Anfänger und
Praktiker . Fordern Sie Pro¬
spekt L 58 kostenlos dch .
Fa , „Soll & Haben “

, G . m .
b . H ., (14a) Göppingen . ) (

Junges , gfcrl . Mädchen ges .
f . Haushalt , 2 Pers . L. Wie¬
der , Lebensmittelgeschäft ,
Karlsruhe , Tullastr . 82 .

Stellengesuche
Volljurist Dr. Juris , m . wirt -

schaftl . Studien u . Praxis
im Ausland , sucht entspr .
Stellung zum 1. Juni 1948-
KJ 1255 Anzeigen - Bekir ,
Karlsruhe , Karlstraße 14

J . Friseurgeh . m . Vorkenntn
im Damenfach , sucht Stelle
als Volontär in D.-Salon
ISJ 31617 SAZ Karlsruhe .

Als Sprechstundenhilfe (mith ,
im Haush . evtl .) sucht gew
Mädchen Stelle , xnögl . Land
praxis . £23 31630 SAZ, Khe

Immobilien
Werkstätte , Laden od . geeign .

Raum , auch beschäd . , ca .
150 m*, für feinmechanische
Arbeiten , in Karlsruhe dring ,
ges . S3 31232 SAZ, Khe .

GrÖß . Platz , auch Trümmer¬
grundstück , ca . 500 qm auf¬
wärts , Lage Ost -, Süd- ,
Weststadt ' u . Mitte , zu kf .
ges . ; ferner kleiner . , aus -
bauf . Ein- bis Zweifamil .-
Haus , sow . Industriegrund¬
stücke u . gewerbl . Räume
jed . Art , auch zu miet . ges
Angeb . an Wurm & Co . ,
Fachgeschäft für Immob
Erbprinzenstr . 33 , Tel . 1439.

47t- bis 5-Zimmerwohng . ges . ,
evtl . Ausbau , Materialhilfe
mögl . , od . Hauskauf . Ver-
mittl . erwünscht . Angeb . an
Wurm & Co ., Erbprinzen¬
straße 33 , Telefon 1439.

JKagitahnorkt ^

Stellenangebote
(Zuvor Arbeitsamt (ragenI)

Zwecks Mitvertrelung unse -
serer Krankenversich . in
Baden suchen wir bei best .
Verdienstmögl . Verbindung
m . Berufgvertreter u . VeT-
sicherungsbüros . S 311
Anz .-Bek*r , Khe . , Kaxlstr . 14.

Gut eingeführte Kranken -Ver-
sichening hat in Mittel - u .
Südbaden Generalagenturen
u . Bezirksvertretungen evtl ,
m , Inkasso , neu zu beset¬
zen . -Bewerbg . s . an Volks -
wohl -Kranken -Vers . Karls¬
ruhe , Karlstr . 121, Tel . 3955 ,
zu richten .

Krank en-Vcxs .-Vertr . (in) für
Sta4t u . Kreis Karlsruhe
ges . Erfolgsgew . Herren
(Damen) finden tatkräftige
Unterstützung durch das
Unternehmen . Ausführliche
Angebote an : Deutsche
Krankenversicherungs A .-G .
Geschäftsstelle für Mittel - :
baden , Karlsruhe , Graf - j
Rhena -Straße 13. I

Lebensmlttel -Importagentur
bedeutenden Umfanges
für den Bürobetrieb in Khe
entweder ausgelernten Lehr
ling od . Lehrling im letz
ten Lehrjahr . C23 1233 Anz.
Bekir , Khe . , Karlstraße 14

Tücht . Friseur sof . od . spät
ges . Otto Stegmüller , Khe .
Rudolfstraße 1.

Einige Stenotypistinnen , für 6
bis 8 Wochen , bei bester
Bezahlung , sof . ges . Vorzu¬
stellen zwisch . 10— 12 u . 14
bis 18 Uhr ben der Renn¬
leitung Karlsruher Dreieck¬
rennen , Khe . , Durl .-AHee 60

Tüchtiges Büfettfräulein ges .
zum sofortigen Eintritt ,
Schenk , Karlsruhe , „Kaiser¬
hof“ , Marktplatz , Tele¬
fon 1485.

Handstrickerinnen, . tücht . , fin
den b . genau . Anleitung in
Khe . lfd. gut bez . Heimaxb.
iS ] 31740 SAZ Karlsruhe .

Hebamme zur Aushilfe auf 2
Monate sofort gesucht . SD
95146 SAZ, Mühlacker .

Zur Führung des Haushaltes
(3 ält . Pers .) , zuverlässige ,alleinstehende Frau , 30 J .
od . älter , gesucht . Gute
Behandlung , Familienanschl ,
Angebote an Karl Hugger ,Kfm. , Mühlacker , Leoweg 5 .

Mädchen , f . Geschäftshaush .,bei gt . Behandl . ges . Kai-
cher , Khe. , Dragonerstr . 5 .

Haus-Angestellte , für 2 P©ts .-
Haushalt , mit Wohng . , gut .' Verpfleg , u . Bezahlg . , sof.
ges Dittmann , Khe ., Brun-
hildenstr . 2 , Telefon 8200 .

Jg . Mädchen , f. einige Tagein d . Woche , als Haushalt¬
hilfe gesucht . Kl 307 An-
zelg .-Beb« , Kha . , Kvlitr . 14.

Fachmann , aus der Gabi .
Schmuck -Industrie (Metall -
Kunsthorn ) , sucht sich an
Untemehm . tätig zu beteili¬
gen , K 31205 SAZ, Khe.

Feinmechanik , Elektroiech -
nik , Apparatebau . Beteili¬
gung gesucht . Groß . Roh¬
materialbest ., Maschinen 11.
Herstellungsrechte u . groß
Kapital kann eingebracht
werden . K 6821 an Bad
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Zäh -
ringerstraße 90 . ) (

Biete Baustoffhdlg . od. Ingen .-
Büro große Geschäftsaus¬
weitung durch Generalver¬
trieb neuartiger Bausteine
im In- u . Ausland , evtl
still , od . tätig . Teilhaber ,
für Neugründung gesucht .
CH3 31322 SAZ, Khe.

Zu mieten gesucht
1 ZL m . Küche , auch besch . ,

zu mieten ges . K 32215
SAZ Karlsruhe .

Ausländer sucht bei netten ,
symp . Leuten eieg ., möbl .
Zimmer , mögl . in Westst .
K 32205 SAZ Karlsruhe .

Leeres , helles Zimmer , für
ruhiges Zeichenbüro , in
West - oder Südweststadt ,
gesucht . Bauhilfe möglich .
K 31146 SAZ, Karlsruhe-

Schlafstelle f . zeitweise Be¬
nutzung , ln Karlsruhe ges .
K 31201 SAZ, Karlsruhe .

Raum für Büro , mögl . West¬
stadt , gesucht . W . Buch¬
müller , Hydraul . Presse ,
Karlsr . , Sofienstr . 107a .

Jffohnungstausch
Dinslaken (bei Oberhausen /

Duisburg ) , schöne 2 Zimm,
Wohng . mit Küche , Keller
u . Garten , geg . 2 Zimmer¬
wohnung mit Küche u . Kel¬
ler in Karlsruhe . Näheres
zu erfragen : Karlsruhe
Essenweinstraße 26 , 111.

Möbl . Zimmer, Zentrum Starn
berg a . See , gg . möbl . Zim¬
mer , Zentrum Karlsruhe . K
31209 SAZ, Karlsruhe .

Ankauf v . Altgold u . Altsil¬
ber , Brill *nten etc . Fa . Ar¬
thur Ma ; ;enbacher , Karls¬
ruhe , Za '■ringerstr . 73—75 ,

Eismaschine , 220 V ., 15—20
Ltr. , zu k .ufen gesucht . K
31140 SAZ , Karlsruhe .

Geted . , 2rä ' r. Handwagen zu
kf .ges . £•'! 31185 SAZ, Khe.

Kesselasche . gesucht . Anton
Teichert , Sped . , Mühlacker ,Pforzheim * r Straße 23 . x

A: tomarkt

Wer verspinnt Reißwolle ?
Spinnrad Vorhand . Bechold ,‘ Karlsruhe , Hirschstr . 133.

Bilanzsich . Buchh , übern , noch
halbtags od . Stundenbucbh .
Schreibmaschine verfügbar .
K 65043 SAZ , Ettlingen .

Geschäftliche Empfehlungen

PKW, Opel , 2 Ltr ., in sehT
gt . Zustand , geg . ebensol¬
chen bis 1,5 Liter . 53 1240
Anz .-Bekir , Khe . , Karletr . 14.

Ankauf von Kraftfahrzeugen
aller Art , z . verschrotten ,
sowie Auto -Ersatzteile und
Zubehör . Auto -Verwertung
Knobloch , Karlsruhe , Bann¬
wald -Allee 58 , Tel . Betr . 293 ,
Wohnung 5993 .

Autoreifen , 7.50x 18 (90*/#) ,
4.75 x 18 (30% ) , 6.00x20
(90%) , 7 .00 x 16 (907#) , 27 x
350 (100% , 26 x3 (90%) , gg ,
5.50 x 16. ÜE3 295 Anzeigen -
Bekir , Khe ., Kailstraße 14.

Lastwagen , 5 To . od . Zugraa
schine m . Anh . , zu kaufen
od . geg . neue Möbel zu
tausch gesucht . Betonwerk
Graben, . Büro Karlsruhe ,
Steubenstraße 3. )(

Tauschangebot «
(Gebotenes an erster Stelle )
K.-Anzug , v . 10—12 J . , gut

erh . , geg . H .-Hose . Becker ,
Stupferich , Durlacher Str . 38

Knaben -Wlnter -Mantel , 9- bis
12jähr . , Gr . 8 , geg . Dam.-
Unterwäsche , Gr . 42, Dam.-
Schuhe , Gr : 39 . IS 1244
Anzeigen -Bekir , Karlsruhe ,Karlstraße 14.

Reithose , dklblau , neu , I .
Qual, , geg . Stoff f . lange
Hose . ES! 31077 SAZ, Khe .

Märklin -Eisenb ., kompl . , el . ,
Spur 00, gg . Nähmaschine ,versenkb .( Wertaüsjgleich ) .
S 1400 SAZ Pforzheim .

Radio (Wechselstr .) , 220 V.
gg . Schlafzimmerschrank u
2 Nachtschränkchen (drgd
ges .) . Evtl . Aufzahlg . ESI
70512 SAZ, Vaihingen/E . x

3 PS -Molor , 280 Touren , 220
V ., gg . 2—3 PS -Motor , 1400
Touren . K . Dietz, Ittersbach ^
Hauptstraße 63. o

Wohnbaracke , 4x6 m , dop¬
pelwandig (isoliert — Glas¬
wolle ) gg . Uhren , Schmuck
ES3 95150 SAZ , Mühlacker

V«rlor«n/Gefunden
Kleiner , schwarzbraun . Kura¬

haardackel , Rüde , entlauf .
Geg . Belohn , abzugeb . bei
Zahnarzt Grabow , Karls¬
ruhe , Karhtraße 2.

Schwarzer Rchpinscher ent¬
laufen , auf den Namen
„Maxie “ hör . Abzug , geg .
gt . Bel . b . Grimm, Maxi -
milianstr . 2 , Telefon 201 .

H&iraten

Zu verkaufen
Frack , Weste , Gr . 1.75, u . w

Hemd . ES! 31223 SAZ, Khe
H.-Pelzmante ) (Biber) , sehr

gut erh . , zu verk . ES! 1204
Anzeiqen -Bekir , Karlsruhe ,
Karlstraße ' 14.

Vertiko zu verkauf . IS] 1236
Bekir , Khe . , Karlstraße 14.

Markenklavter , Hoffmann &
Kühne , Dresden , neuw . , zu
verk . 52 31181 SAZ , Khe .

50 m Agfa - 35 mm - F*lm u .
Karat -Film zu vk . 52 31231
SAZ, Karlsruhe .

Stehlelter , dopp ., u . Fahrrad¬
anhänger , zu verk . 531239
Anz .-Bekir , Khe ., Kaxlstr . 14.Kuh- u . Pferdedung abzugeb .
ES3 1231 Anzeigen - Bekir ,Karlsruhe , Karistr . 14.

Zu kaufen gesucht
Schreibtisch gesucht . C83 306

Anz.-Bekir , Khe-, Karlstr . 14.Rost , 1,75/0,90 , sow . Sport¬
wagen gesucht . 53 1234
Anz.-Bekir , Khe . , Kaxlstr . 14.

Teppich oder Brücke , gleichwelcher Art , zu kauf . ges .
Kl 1246 Anzeigen -Bekir ,Kariwuhe, K«rfetra§« 14« 1

Handwerker , 24 J „ ev . , in
gt . Stell ., s . nett . Mädel
zw . Heir . 52 31084 SAZ Khe

Fräulein , 47 J . ( mit KoloniaJ-
warengesch . u . Eigenheim ,wü . sich m . kath . Herrn zu *
verheir ., am Hebst . Kaufm
Emsigem . 52 mit Bild u
Nr . 31087 an ASZ, Karls¬
ruhe .

Jg . Frau wü . Witwer (evtl .
Kind) v , ?r —45 J . , in ge-
ördn , Verh . , zw . sp . Heirat
kenn . z . 1. K3 3J081SAZ K .

Gebild . Dame , Wwe, , tücht .Hausfrau (3 Zimm.-Einr . u .
Wäscheausstatt .) sucht Ver¬
bind . zu giit . Herrn zwisch .
50 u . 60 J . zw . evtl . Hei¬
rat . Angeb . unt . 6323 an
Bad. Ann .-Exp . , Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90 . ) (

Versch ieden e«
Derjenige Herr , der am So. ,

30. 5 . , 14 Uhr , mit 2 kl .
Jungen m . d . Albtalbahn
nach Ettlingen fuhr und
einer blonden Dame gegen¬
übersaß , w ; ' d um seine An-
sehr .geb . E5=D32158 SAZ, Khe .

Schutträumung an total , zer¬
störten größer . Hausgrund¬
stücken gegen anfallendes
Baumaterial zu vergeben .
Südstadt . 53 1242 Anzeig .-
Bekir , Khe . , Karlstraße 14.

Vertr . m einschläg . Kunden¬
stamm übern . Alleinvertret ,
einer seriös . Firma . Export -
verbindg . können ausgebaut
werd . 123 31186 SAZ, Khe .

Klavier in gt . Hände zu miet .
ges . CS3 31132 SAZ , Khe .

Welche Menschenfreunde neh¬
men älteren , noch berufst ,
Herrn , auf absehbare Zeit
geg . angemsss . Vergütung
mit od . ohne Kost bei sich
auf ? Ruhige Gegend , kl .
Ortschaft od . Höfe , Nähe
Bahnstation , bevorzugt . £23
31114 an die SAZ, Karls¬
ruhe .

Buschjacken , kurze Hosen m.
sonstige Sommerkleidung , f.
Damen u . Herren , aus Bett¬
tücher u . geeignete Stoffe,
sowie fesche Dirndl , aparte
Sommerkleider , Blusen all .
Art , aus Ihren Stoffen in
bester Ausführung . Viele
ausgesuchte und erprobte
Modelle . Holzschuh , am
Werderplatz 48 .

Stundenweise Vermietung ▼.
Schreibmaschinen . Sie kön¬
nen Ihre Schredbmaechineo -
Arbeiten selbst erledigen ,
sowie sich im SchTeibma-
schinenschreiben üben und
fortbilden ! Schreibmascbd-
nen -Vermiet . und Schreib¬
büro ZaJser,Khe „Lachnerst . t9

Richten von Prollleisea bi»
I 40 , bei kurzen Lieferfri¬
sten . W . Buchmüller , Karle¬
ruhe , Sofienstraße 107a .

Eisenkonstruktionen , Abbruch -
Instandsetzung , Neubau ,
Bauschlosserarbeiten . über¬
nimmt W . Buchmüller , Hydr .
Presse , Karlsruhe , Sofien-
Straße 107a .

Elsenkonstruktionen n . Bau-
schlosserarbeiten übernimmt
W . Buchmüller , Karlsruhe ,
Sofienstraße 107a ,

Uebersetzungsbüro Bär , Khe . ,
Redtenbachstr . 4 , Ueberset »
zungen , Abschriften {m . amtl .
Beglaubigung ) , Schriftver¬
kehr duröh akadem . gepr .
Uebersetzer . ^

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u . Verwandten im Aus¬
land röstet Kissel -Kaffee-
Großrösterei Karlsruhe , ge¬
genüber der Hauptpost .Die bekannten guten Dorner -
Schnitte in groß . Auswahl
für alle Zwecke u . die Zu¬
taten wie Knöpfe aller Art ,
Schließen , Gürtel , Ausputz ,
Federn u . Blusen finden Sie
bei Holzschuh , am Werder -
platz 48 .

Auskunftei u. Detektei Adolf
Karnau , Stuttgart -Vaihingen ,
Krügerstr . 42 , Tel . 789076 ,
übernimmt Beobachtungen u,
Ermittlungen im In- u . Aus¬
land . Privat - u . Spezialaus¬
künfte jeder Art .

Der neue Adressenkatalog ver -
hilft auch Ihnen zu vielen ,
neuen Geschäftsverbindung .
Kostenlos d . Merkur -Werbe -
dienst , Einbeck 164. )(

B.V .-Oel von den blau -weiß .
Tankstellen ist heute eo
gut wie einst , als es noch
B.-V .-Aral gab . Und auch
das kommt eines Tages
wieder . . . ) (

Autoklaven für die Konser -
ven -Jndustrie u .Metzgereien
etc . auch mit Fettabschei¬
der , baut Mako - Union ,
Frankfurt/M . 10, Forsthaus¬
straße 97. (P

Mannheimer Rolladenfabrik
Carl Wipfler , Mannheim ,
Jungbuschstr . 20 , Tel . 51903
u . 43012 , liefert Rolladen
aller Art . )(

VELVETA Ist So köstlich , 1
weil er aus edlem Chester¬
käse hergestellt . ist , so ge¬
haltreich u . bekömmlich ,weil er auch all jene wert¬
voll . Nähr - u . Aufbaustoffe
der Milch enthält , die
sonst bei der Käseherstel¬
lung unerfaßt bleiben . ) (

Wo immer Sie sind , zu
Hause od . unterwegs auf
Reisen u . Touren , sollten
Sie Esbit , den zuverl . Trok -
kenbrennstoff zur raschen
Bereitung von Speisen und '
Getränken mit sich führen .
Bezugsquellennachweis d . d ,Hersteller Erich Schümm,
(14a) Murrhardt . )(

Vergnügt näht Schneider Na¬
delstich , auf DIEMER -PUD -
DING freut er sichl Ja :
DIEMER- PUDDING, der
macht satt , weil er so viel
Nährwert hat . Zum Backen
nimm immer Backpulver
von DIEMER . Herst . : DIE¬
MER & Co. , Nährmittel¬
fabrik , Pforzheim . ) (

KMne Wassersuppen mehr !
Manche Zutaten sind knapp .
Und doch lassen sich so¬
gar die einfachst . Gericht «
— Suppen u . Eintopf , Breie
u , Aufläufe , Bratlinge und
Klosspeisen nahrh . und
sättigend zubereiten bei
Verwendg . v . brotary -Wei -
zenkost m . d . vollen Ge¬
halt der natürl . Nähr - und
Wirkstoffe d . Weizenkorns .

Kunstauktlon Heldelb . GmbH. ,Gemälde , Antiquitäten , Tep«
piche , Schmuck , Kleinmö¬
bel . Ankauf , Verkauf . Wir
bitten um Angebote . Heidel¬
berg « Bahnhofstr . 9t . X
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